
Liebe Mitarbeiterinnen,

Liebe Mitarbeiter,

das wichtigste Ereignis im vergan-
genen Quartal war sicherlich die fei-
erliche Einweihung unserer Aus-
weichquartiere, die auch in dieser
Ausgabe von DPZ-aktuell einen
breiten Raum einnehmen wird.
Nach schwierigen Genehmigungs-
verfahren, mancherlei Problemen
und Verzögerungen in der Bauphase
und nicht immer leichter Koordina-
tion der Fehlerbeseitigung konnten
die Quartiere im Frühjahr endgültig
von ihren künftigen Bewohnern in
Besitz genommen werden und am 5.
April 2004 die feierliche Ein-
weihung erfolgen. Mit großer
Freude konnten wir rund
170 Gäste begrüßen, die
nur teilweise in der zum
Auditorium umfunktio-
nierten Fahrstraße der
Quartiere Platz fanden.
Die Politik war ver-
treten durch
eine große
Zahl
von

Mitgliedern des Rates der Stadt Göt-
tingen sowie ihrer Bürgermeisterin
und den Göttinger Bundestagsabge-
ordneten Hartwig Fischer.

Unsere Freunde im wissenschaftli-
chen Bereich sowohl aus den
Max-Planck-Instituten als auch von
der Universität, wie aber auch vom
Institut für den Wissenschaftlichen
Film waren wieder zahlreich er-
schienen, nicht zuletzt unsere neu-
en Nachbarn, die Leitung des 2. Poli-
zeikommissariats wie auch Bewoh-
ner des Studentenwohnheimes Kell-
nerweg. Ganz besonders gefreut ha-
ben wir uns, daß mit Herrn Dr. Hod-

ler und Herrn Gross
zwei ehemalige Auf-
sichssratsvorsitzen-
de, obwohl lange
schon im Ruhe-

stand, es sich
nicht haben neh-
men lassen, an der
Feier teilzuneh-
men.

Bedauerlicherweise war Herr Mini-
ster Stratmann kurzfristig er-
krankt. Er wurde jedoch vom
Staatssekretär des Niedersächsi-
schen Ministeriums für Wissen-
schaft und Kultur Herrn Dr. Lange
würdig vertreten. In seinem Gruß-
wort für die Landesregierung arbei-
tete er heraus, daß die Forschung
mit und über Primaten nach wie vor
wichtig und notwendig ist und die
Wissenschaft in Deutschland daher
ein Primatenzentrum brauche. Er
sei darüber hinaus davon über-
zeugt, daß das DPZ die ihm gestell-
ten Aufgaben gut erfülle, die neuen
Quartiere und die daran anschlie-
ßende Sanierung des Tierhauses
werden dazu beitragen, die
internationale Wettbewerbsfähig-
keit des DPZ abzusichern.

Besonders er-
freulich war
die breite
Resonanz

in den Me-
dien, die das
DPZ sogar bis
in die Tages-

schau ge-
bracht

hat.
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Auf der Festveranstaltung zur Einweihung der Quartiere wurde dem Direktor des DPZ, Prof. Stefan Treue, und dem
Administrativen Geschäftsführer, Michael Lankeit, ein Universalschlüssel überreicht, der ihnen Türen zu allen Räum-
lichkeiten der Module öffnet, zusammen mit einer Magnetkarte, die ihre Berechtigung unterstreichen soll.



Aus der 57. Aufsichtsratssitzung,
die am 25. Mai stattfand, sollen zwei
Punkte besonders erwähnt werden:
Der Aufsichtsrat hat zu einer aktu-
ellen politischen Entwicklung, die
für das DPZ unabsehbare Folgen ha-
ben könnte, eindeutig Stellung ge-
nommen. Das Land Schleswig-Hol-
stein hat in einer Gesetzesinitiative
einen Gesetzentwurf in den Bundes-
rat eingebracht, der im wesentli-
chen zum Inhalt hat, Tierschutzver-
bänden ein Verbandsklagerecht im
Tierschutz einzuräumen. Ohne dass
sich dadurch die Genehmigungsbe-
dingungen für Tierversuche ändern
würden, sollen die Tierschutzver-
bände durch das Gesetz u.A. die
Möglichkeit erhalten, gegen erteilte
Tierversuchsgenehmigungen zu
klagen.

Es ist leicht vorstellbar, welche Aus-
wirkungen es auf die Arbeit des DPZ
haben würde, wenn Tierversuchsge-
nehmigungen (obwohl sie bereits
vom Regierungspräsidium und den
Ethikkommissionen intensiv begut-
achtet wurden) von den Tierschutz-
verbänden durch langwierige Ver-
fahren durch die Instanzen des Ver-
waltungsgerichts angegriffen und
über Jahre verzögert werden könn-
ten.

Der Aufsichtsrat hat sich durch ein-
stimmigen Beschluß gegen die Ein-
führung einer Verbandsklage im
Tierschutzrecht ausgesprochen und
die Gesellschafter des DPZ, also das
Land Niedersachsen und die Bun-
desregierung, gebeten, sich der Ge-
setzesinitiative des Landes Schles-
wig-Holstein nicht anzuschließen.
Wir danken dem Aufsichtsrat und
vielen anderen Wissenschaftsorga-
nisationen für diese klare Stellung-
nahme und hoffen, daß die Geset-
zesinitiative letztlich keinen Erfolg
haben wird.

Der zweite wichtige Beschluß be-
trifft die Neufassung der Erfinder-
regelung des DPZ. Die alte Regelung
bestand unverändert seit 1984. In
der Zwischenzeit hat es mehrere Än-
derungen insbesondere im Arbeit-
nehmererfindergesetz, auf dem die
Erfinderregelung basiert, gegeben,
so daß eine Anpassung an das gel-
tende Recht erforderlich wurde.
Gleichzeitig wurden einige Rege-
lungslücken, die in der Praxis

offenbar geworden waren, geschlos-
sen.

Die neue Regelung sieht wie bisher
vor, daß etwaige Erlöse aus der Ver-
wertung von Patenten und Lizenzen

nach Abzug von 10% Overheadko-
sten zu je einem Drittel dem/den Er-
finder/n, der Abteilung der/des Er-
finder/s und dem allgemeinen Haus-
halt des DPZ zufließen. Im Gegen-
satz zur alten Regelung ist jetzt zu-
sätzlich vorgesehen, dem/den Erfin-
der/n unabhängig von einer Verwer-
tung bereits bei der Inanspruchnah-
me der Erfindung durch das DPZ
eine Vergütung zukommen zu
lassen.

Das Verfahren ist zwischenzeitlich
in Kraft gesetzt und im Haus be-
kannt gemacht worden. Wir verbin-
den damit die Hoffnung, daß die in
dieser Regelung enthaltenen Anrei-
ze dazu führen werden, daß stärker
noch als bisher Arbeitsergebnisse
auf ihre Verwertbarkeit überprüft
werden.

Uns ist klar, daß die CEA-Lizenzein-
nahmen, über die wir im folgenden
noch berichten werden, ein Glücks-
fall sind, der nicht beliebig oft wie-
derholbar ist. Dennoch glauben wir,
daß durchaus noch Potentiale
bestehen.

Wie schon früher an dieser Stelle be-
richtet, konnten im DPZ entwik-
kelte, gegen das Prionprotein ge-
richtete Antikörper im Rahmen ei-
ner Kooperation mit dem Comissari-
at a L’energie Atomique (CEA) an
einen Pharmakonzern lizensiert
werden, der diese in einem weltweit
vertriebenen BSE-Test einsetzt.
Aufgrund dieser Lizenz haben wir
nunmehr bereits im dritten Jahr er-
hebliche Einnahmen.

Der Wissenschaftliche Beirat und
der Aufsichtsrat unterstützen uns
durch entsprechende Empfehlun-
gen dabei, diese CEA-Mittel in die
strategische Weiterentwicklung des
DPZ zu investieren. Mit der diesjäh-
rigen Zahlung ist sichergestellt, daß
die geplanten Vorhaben realisiert
werden können.

Wie bereits berichtet, soll ein Teil
der dem DPZ-Haushalt zufließen-
den Mittel verwendet werden, um
für fünf Jahre eine Forschergruppe
im Bereich der Stammzellenfor-
schung zu etablieren. Nach interna-
tionaler Ausschreibung und Sich-
tung der Bewerbungen sind im Au-
gust Vorstellungsgespräche geplant.
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Am 1. April präsentierte sich die Ab-
teilung Virologie und Immunologie
den Wissenschaftlichen Beirat zu ei-
ner Evaluation. Die Gutachter waren
von der wissenschaftlichen Leistung
wie auch von der Drittmitteleinwer-
bung, die die Abteilung im Berichts-
zeitraum erbracht hat, sehr beein-
druckt.

Aus Aktualitätsgründen berichtete
DPZ-aktuell überEinzelheiten bereits
in der Ausgabe 01/04.



Bald darauf wird ein Ergebnis der
Beratungen in der Auswahlkommis-
sion erwartet.

Weiterhin beteiligt sich das DPZ mit
CEA-Mitteln am Kauf eines im Kli-
nikums geplanten Tier-Magnetreso-
nanztomographen und hat sich da-
durch entsprechende Nutzungs-
rechte an dieser modernen For-
schungstechnik gesichert.

Die von der Abteilung Virologie/Im-
munologie aus ihrem Anteil an den
CEA-Mitteln finanzierte Arbeits-
gruppe Neurovirologie hat zum 16.
Juni 2004 die Arbeit aufgenommen.
Ihr Leiter, PD Dr. Sieghart Sopper,
hatte sich und seine Pläne dem DPZ
und dem Beirat bereits bei der Eva-
luation der Abteilung vorgestellt.
Die Arbeitsgruppe ist auf sechs Jah-
re angelegt und wird von Herrn
Sopper zügig aufgebaut.

Die zweite von der Abteilung Virolo-
gie/Immunologie aus CEA-Mittel fi-
nanzierte Arbeitsgruppe "Endogene
Retroviren der Primaten" wird zum
Herbst ihre Arbeit beginnen. Wir ge-
hen davon aus, daß durch in den
nächsten Jahren noch eingehende
Mittel diese Arbeitsgruppe eine
Laufzeit von fünf Jahren erreichen
wird.

Zusätzlich wird ein Teil der Mittel
dafür aufgewandt, den Maschinen-
und Gerätepark der Abteilung Viro-
logie/Immunologie zu erneuern und
zu modernisieren.

Insgesamt sind diese Mittel ein
wichtiger Beitrag dazu das DPZ
auch in Zeiten knapper öffentlicher
Kassen wissenschaftlich weiterzu-
entwickeln.

Diese Weiterentwicklung schreitet
aber auch in anderen Bereichen vor-
an. So haben der Aufsichtsrat des
DPZ und der Senat der Universität
der Berufungsliste für die Leitung
der Forschergruppe Verhaltensfor-
schung/Ökologie am DPZ zuge-
stimmt und wir gehen nun von einer
baldigen Ruferteilung aus und hof-
fen auf einen zügigen Abschluss der
sich dann anschliessenden Beru-
fungsverhandlungen.

Stefan Treue Michael Lankeit

Grußwort des Adminstrativen

Geschäftführers Michael Lan-

keit

Sehr geehrter Herr Staatssekretär
Dr. Lange,
sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Nachbarn des DPZ,
liebe Freunde des DPZ,
liebe Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter,
ich darf Sie ganz herzlich auch im
Namen von Herrn Prof. Treue zur
Einweihung der neuen Primaten-
quartiere des DPZ begrüßen.
Wir freuen uns, daß Sie so zahlreich
unserer Einladung gefolgt sind, die-
ses Ereignis sowohl feierlich als
auch feiernd mit uns zu begehen.
Für beides wird Raum sein.
Gleich zu Beginn muß ich Ihnen
mitteilen, daß Herr Minister Strat-
mann aufgrund einer Erkrankung
leider verhindert ist, persönlich hier
anwesend zu sein. Wir dürfen ihm
von dieser Stelle gute Besserung
wünschen.
Um so herzlicher begrüßen wir da-
her den Staatssekretär Herrn Dr.
Lange, der es kurzfristig möglich ge-
macht hat, den Termin wahrzuneh-
men und das Grußwort für die Lan-
desregierung zu sprechen.

Der Tag, an dem ein Gebäude, hier
kann man schon von einem Gebäu-
dekomplex sprechen, seiner Bestim-
mung übergeben und feierlich ein-
geweiht wird, ist für alle an dem Bau
beteiligten ein Anlaß,

� noch einmal seine Entstehung
revuepassieren zu lassen,

� Dank für das Gelingen abzu-
statten,

� einen Ausblick in die Zukunft
zu wagen

� und schließlich sich einfach nur
zu freuen.

Auf die Entstehungsgeschichte will
ich nur kurz eingehen, sie ist aus-
führlich in der im Eingangsbereich
zur Mitnahme ausliegenden Bro-
schüre beschrieben, die wir in Zu-
sammenarbeit mit dem Planungs-
büro Dröge/Baade/Nagaraj und dem
Staatlichen Baumanagement Göt-
tingen erstellt haben. Aber der Hin-
tergrund, warum wir diese Häuser
gebaut haben, ja bauen mußten, soll
noch einmal etwas erhellt werden:

Die Aufgabe des DPZ ist zum einen
die Forschung mit und über Prima-
ten und zum anderen die Zucht und
Haltung von Primaten auch für an-
dere Forschungseinrichtungen, wie
es unsere Satzung so schön präg-
nant formuliert. Beides setzt vor-
aus, daß Primaten in großer Zahl,
unter kontrollierten Bedingungen
artgerecht gehalten werden.

Dieses geschah bis vor kurzem weit
überwiegend im Tierhaus des DPZ,
in dem gut 1100 der rund 1400 bei
uns lebenden Primaten unterge-
bracht sind.
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Die Einweihung der neuen Quartiere

Die Grußworte hielten die Redner auf der bestuhlten Versorgungsstraße, die
längs durch die Quartiere verläuft.



Nun gehören aber Tierhäuser zu
den am stärksten beanspruchten
Gebäuden überhaupt. Die Klimaan-
lagen laufen 24 Stunden täglich an
365 Tagen im Jahr, die Materialien
sind aggressiven Einwirkungen von
Desinfektionsmitteln, Ausschei-
dungen der Tiere, Hochdruckreini-
gern und feuchtwarmen Klimabe-
dingungen ausgesetzt. Bei einem
Primatenhaus kommen noch die
Neugier und manipulativen Eigen-
schaften der Bewohner hinzu.
Kurz, ein Tierhaus hat eine durch-
schnittliche Lebensdauer von 20
Jahren. Und als wir uns dieser
Grenze näherten, bestätigten uns in
der Tat zwei unabhängige Gutach-
ten, daß alsbald eine Renovierung
des Tierhauses notwendig werden
würde.
Uns war bewußt, daß das eine er-
hebliche Investition bedeuten wür-
de. Und jeder, der ein wenig mit öf-
fentlichen Finanzierungen betraut
ist, weiß, daß man Gelder dafür
nicht mal ebenso bekommt. Glück-
licherweise wurden wir sehr bald
darauf durch den Wissenschaftsrat
begutachtet, der empfahl, die Mittel

bereitzustellen. Unser Wissen-
schaftlicher Beirat wie der Auf-
sichtsrat begrüßten und unterstütz-
ten unser Konzept. Hierfür dürfen
wir ihnen danken. Ich freue mich,
für den Aufsichtsrat des DPZ seinen
Vorsitzenden Herrn Dr. Axel Kollat-
schny begrüßen zu können sowie als
Mitglied des Wissenschaftlichen
Beirates Herrn Prof. Frahm.
Mit der geballten Kraft der Empfeh-
lungen dieser drei Räte gelang es
dann sehr schnell, eine Zusage unse-
rer Zuwendungsgeber, dem Bund
und dem Land Niedersachsen, in
Höhe von 30 MioDM für eine Sanie-
rung des Tierhauses zu erhalten. -
Da der Bund heute hier nicht vertre-
ten sein kann, dürfen wir Sie, Herr
Staatssekretär Dr. Lange bitten, un-
seren Dank an die Zuwendungsge-
ber entgegenzunehmen.
Nach dieser Grundsatzentschei-
dung begannen die Planungen lei-
der noch nicht. Denn es war klar,
daß man ein Tierhaus nicht bei lau-
fendem Betrieb sanieren kann, und
ein Grundstück für den Bau von
Ausweichquartieren mußte erst
gefunden werden.

Letztlich konnten wir mit Hilfe des
Niedersächsischen Finanzministe-
riums dieses Grundstück identifi-
zieren. Und da die Universität Göt-
tingen, der dieses Grundstück zur
Nutzung zugewiesen war, dieses für
sie für verzichtbar erklärte, stand
dem Beginn einer konkreten Pla-
nung nichts mehr im Wege. Auch in
der Folge haben wir viele Probleme
nur mit der großzügigen Hilfe der
Universität lösen können. Wir freu-
en uns, für die Universität Herrn
Prof. Lüer begrüßen und ihm den
Dank des DPZ übermitteln zu kön-
nen.

Wie vielen bekannt, ist dieses schö-
ne Grundstück mit einem erhebli-
chen Makel behaftet: Es liegt in der
Wasserschutzzone Weendespring.
Damit wurde für seine Nutzung ein
Vorhabenbezogener Bebauungsplan
notwendig. Eine Vielzahl von Gut-
achtern sicherte die Bebaubarkeit
des Grundstücks ab, so daß der Rat
der Stadt Göttingen schließlich dem
Bebauungsplan zustimmen konnte.
Auch wenn uns der Weg bis zum Be-
schluß manchmal mühsam und
nicht immer im einzelnen nachvoll-
ziehbar erschien, war immer das Be-
mühen erkennbar, das Projekt zum
Erfolg zu bringen. Dafür gilt unser
Dank Rat und Verwaltung der Stadt
Göttingen und wir freuen uns, eine
große Zahl von Mitarbeitern der
Verwaltung wie Mitglieder des Ra-
tes bei uns begrüßen zu können, an
ihrer Spitze Frau Bürgermeisterin
Katharina Lankeit.

Auch die Belange der Nachbarn
wurden berücksichtigt. Jede denk-
bare Emission wurde geprüft und
nach Möglichkeit vermieden oder
zumindest minimiert, um Beein-
trächtigungen möglichst zu vermei-
den. Wir bedanken uns für die Ge-
duld, mit der Sie die Belästigungen
der Bauzeit ertragen haben und hof-
fen, daß der Betrieb der Anlage wie
geplant keine Störungen hervorru-
fen wird. Ich freue mich, Vertreter
unserer westlichen Nachbarn, dem
2. Polizeikommissariat begrüßen zu
können, ebenso wie Nachbarn aus
dem Studentenwohnheim Kellner-
weg. Zu ganz besonderem Dank sind
wir unserem unmittelbaren Nach-
barn, dem Institut für Tierphysiolo-
gie verpflichtet, das uns Wege- und
Leitungsrechte eingeräumt hat, um
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Auch Vertreter des Leibniz-Instituts Wissen und Medien (IWF) kamen, um dem
DPZ zu seinen neuen Gebäuden zu gratulieren. Dabei versprachen sie, dem
Zentrum ein Geschenk machen zu wollen: Zusammen mit den Szenen von der
Grundsteinlegung ein Film über die neuen Quartiere. Wir dürfen gespannt
sein.



das neue Grundstück auf kurzen
Wegen erreichen zu können. Ich
freue mich, Herrn Prof. Liebert bei
uns begrüßen zu können.

Meine Damen und Herren, die Ge-
schichte des Bauverlaufs, der mit
dem ersten Spatenstich am 11. Ok-
tober 2001 begann, würde einen ei-
genen Vortrag rechtfertigen, aber
den heutigen Rahmen sprengen.
Nur so viel: Es war anstrengend.
Rund 150 Planungsgespräche und
-konferenzen wurden in unter-
schiedlichen Zusammensetzungen
abgehalten, davon exakt 100 Baube-
sprechungen. Planer, Fachingenieu-
re, die verschiedensten Fachfirmen
und natürlich Mitarbeiter des DPZ
waren daran beteiligt. Lassen Sie
mich zwei Personen herausgreifen,
denen ich für ihr Engagement be-
sonders danken möchte: Es ist die
Projektleiterin der Planungsgruppe
Dröge/Baade/Nagaraj Frau Warnek-
ke und aus dem DPZ Herr
Schönmann, der seinem inoffiziel-
len Titel als Baubeauftragter alle
Ehre gemacht hat.

Wir erlebten Überraschungen - wie
die Betonbrocken von bis zu 40 Ton-
nen Gewicht, die wir im Baufeld fan-
den. Die Baustelle wurde bestreikt,
Firmen wurden insolvent und eine
Fülle von technischen Herausforde-
rungen mußten bewältigt werden.
Wir hoffen, daß die komplizierte
Dachkonstruktion jetzt wirklich
dicht ist, daß die Boden- und Wand-
beschichtung den Angriffen der Af-
fen standhält. Die größte Herausfor-
derung waren aber die Wärmeinseln
in den Freisitzen. Die Idee war, den
Affen eine Möglichkeit zu geben,
sich in dem unbeheizten Freisitz auf
einer beheizten Fläche wieder auf-
zuwärmen. So einfach die Idee, so
kompliziert war die Ausführung.
Doch schließlich ist auch die
„Affenarschheizung“, wie sie ja
schon durch die Presse ging, gelun-
gen.

All diese Widrigkeiten im Auge zu
behalten, Vertragsinhalt und -ein-
haltung zu überwachen, Rech-
nungsstellung und Abrechnung si-
cherzustellen bei einem Projekt von
gut 10 Mio würde das DPZ als Bau-
herr ohne eigene Bauabteilung
überfordern. Wir danken daher dem
Staatlichen Baumanagement Göt-

tingen, daß es uns bei der Projekt-
steuerung in hervorragender Weise
unterstützt hat. Ich begrüße Herrn
Mertens und sein Team ebenso wie
Herrn Bolli, der bis zu seinem
Wechsel zur Universität das Projekt
betreut hat.

Allen Widrigkeiten zum Trotz ha-
ben wir die Ausweichquartiere fer-
tiggestellt und ihre Bewohner ha-
ben Besitz von ihnen genommen.
Neben all den bereits genannten ist
dies natürlich das Verdienst der an
dem Vorhaben beteiligten Firmen,
von denen viele heute hier sind, um
ihr vollendetes Werk zu besichtigen.
Auch sie grüße ich herzlich und be-
danke mich für ihre gute Arbeit.

Nach allem, was wir beobachten
können, ist es uns gelungen, Hal-
tungsbedingungen zu schaffen, in

denen sich unsere Primaten wohl-
fühlen, wenngleich sie uns binnen
kürzester Zeit auch gezeigt haben,
wo wir sie und ihre Fähigkeiten wie-
der einmal unterschätzt haben. Wir
haben eine Anlage geschaffen, die
höchste Funktionalität von Hal-
tung, Labor und Büro in einem Ge-
bäude gewährleistet. Das haben wir
zusammen mit der Planungsgruppe
Dröge/Baade/Nagaraj entwickelt.
Stellvertretend für sein Team darf
ich Herrn Dipl. Ing. Thomas Dröge
begrüßen und ihm für die ausge-
sprochen angenehme wie fruchtba-
re Zusammenarbeit danken.

Die Bewohner - die Primaten - kön-
nen nur indirekt ihre Zufriedenheit
mit der neuen Behausung ausdrük-
ken. Wie die Wahrnehmung bei an-
deren humanen Primaten ist, zeigt
ein Zitat eines ehemaligen Mitarbei-
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Der Vorsitzende des Aufsichtsrates Ministerialrat Dr. Axel Kollatschny freut
sich über das große Interesse der Medien an der Einweihung der neuen Quar-
tiere; im Vordergrund die Fotografin des Göttinger Tageblatts, Frau Hinz-
mann.



ters des DPZ, der vor einiger Zeit ei-
nen Ruf auf eine Professur ange-
nommen hatte. Aufgrund Termin-
kollision kann er heute nicht hier
sein, aber er schreibt uns, daß er
aufgrund der Bilder den Eindruck
habe, daß die Affen in Göttingen
besser untergebracht sind als die
Professoren in ................. Das sage
ich jetzt natürlich nicht, es ist aber
nicht in Niedersachsen, Herr
Staatssekretär.

Wir freuen uns, ein Werk, zu dem
viele vieles beigetragen haben, heu-
te einweihen zu können. Wir mei-
nen, daß es wohl geraten ist. Damit
jeder sich ein Bild davon machen
kann, haben wir drei Führungen
vorbereitet. Im Anschluß an diesen
Festakt startet die erste mit Herrn
Staatssekretär. Um 14.15 Uhr star-
tet die zweite Führung am Haupt-
eingang, um 14.30 Uhr die dritte.
Wir wollen diese Einweihung auch
feiern. Dies wollen wir mit gutem
Essen und guten Getränken. Bitte
warten Sie nicht darauf, daß jemand
die Bar oder das Buffet eröffnet - sie
sind offen.

Ich wünsche noch viel Vergnügen.

Grußwort des Staatssekretärs

für Wissenschaft und Kultur des

Landes Niedersachsen, Dr. Jo-

sef Lange

Sehr geehrte Damen und Herren,
ich überbringe Ihnen die Grüße und
Glückwünsche der Landesregierung

zu der heutigen offiziellen Eröff-
nung der Ausweichquartiere des
Deutschen Primatenzentrums, ins-
besondere die Grüße und guten
Wünsche des erkrankten Ministers
für Wissenschaft und Kultur Lutz
Stratmann.

Die Entstehungsgeschichte dieser
Ausweichquartiere will ich nicht
ausführlich würdigen; dies ist nicht
zuletzt in der Broschüre geschehen,
die das DPZ herausgegeben hat. Da-
bei ist zwar der Begriff „Ausweich-
quartiere“ zutreffend, aber Auf-
wand und Kosten sind besser zu
rechtfertigen und verständlich zu
machen, wenn offen gesagt wird,
dass dieser Neubau auch der
Erweiterung und Abrundung des
DPZ dient.

Vor einigen Jahren hat der Wissen-
schaftsrat empfohlen, die Mittel für
die Sanierung des Tierhauses des
DPZ möglichst kurzfristig bereitzu-
stellen. Wir als damalige Opposition
haben dies sehr begrüßt. Das Tier-
haus des DPZ ist das Herzstück des
Zentrums.

Das DPZ ist ohne ein voll funktions-
fähiges Tierhaus nicht denkbar. So
steht die Landesregierung zu dieser
Entscheidung, die die zukünftige
Arbeitsfähigkeit des Zentrums si-
chert, auch wenn ich nicht ver-
schweigen kann, dass uns dies ange-
sichts der katastrophalen Haus-
haltslage des Landes sehr schwer
fällt.

Wir tun dies aus der Überzeugung,
dass Deutschland ein Primatenzen-
trum braucht, sowie aus der Über-
zeugung, dass das DPZ seine Aufga-
ben in hervorragender Weise wahr-
nimmt. Beides sind unverzichtbare
Voraussetzungen für eine Förde-
rung.

Die biomedizinische und biologische
Forschung ist nach wie vor auf den
Einsatz von Primaten angewiesen.
Wenn wir in die Vergangenheit
schauen, sind viele uns heute selbst-
verständlich erscheinende Dinge
nur durch den Einsatz von Prima-
ten in der Forschung möglich
geworden:

� Seine Blutgruppe und mög-
lichst den Rhesusfaktor sollte
jeder kennen. Diese grundle-
genden Erkenntnisse sind am
Rhesusaffen gewonnen wor-
den.

� Wenn wir heute die Kinderläh-
mung fast nicht mehr kennen,
ist dies dem Impfstoff zu ver-
danken, der mit Primaten ent-
wickelt wurde.

Grundlagenforschung mit Prima-
ten hilft, immer mehr Einzelfunk-
tionen des Gehirns zu entschlüsseln
und damit die Funktionsweise ins-
gesamt zu verstehen.
Das wiederum ist Voraussetzung da-
für, dass es Ansätze gibt, Krankhei-
ten wie Alzheimer oder Parkinson
oder Multiple Sklerose - das Zen-
trum ist in der vergangenen Woche
eröffnet worden -, aber auch Depres-
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Der Herr der Räume: Uwe Schönmann
und seine Stellvertreterin Anette Hu-
sung. Sie leiten das Cost-Center Pri-
matenhaltung.



sionen erfolgreich zu behandeln
oder auch bessere Therapien bei
Hirnverletzungen oder nach
Schlaganfällen zu entwickeln.

Wie wichtig neurowissenschaftliche
Erkenntnisse aus der Primatenfor-
schung inzwischen auch für For-
schungsgebiete z. B. der Psychologie
sind, zeigt u.a. die Berufung von
Herrn Prof. Treue, dem Wissen-
schaftlichen Geschäftsführer des
DPZ, auf eine Professur für Biopsy-
chologie und kognitive Neurowis-
senschaften an der Universität Göt-
tingen.

Primaten sind ein wesentlicher Teil
des Ökosystems in ihren Herkunfts-
ländern. Wir müssen deshalb auch
ihre Funktion in diesem System
kennen, wenn langfristige Strate-
gien zum Schutz z. B. der tropi-
schen Regenwälder entwickelt wer-
den sollen. Und letztlich muss ange-
sprochen werden, dass fast alle Pri-
maten dieser Welt mehr oder weni-
ger vom Aussterben bedroht sind.
Nur eine genaue Kenntnis der An-
sprüche, die sie an einen Lebens-
raum stellen, kann zu erfolgreichen
Schutzprojekten für Restpopulatio-
nen führen.

Zu all’ diesen Themen leistet die
Forschung am DPZ international
anerkannte Beiträge. Dies allein
würde aber ein Zentrum wie das
DPZ nicht rechtfertigen. Forschung
mit und über Primaten ist aufwen-
dig und damit teuer. Es war daher
eine weise Entscheidung, zentral in
Deutschland eine Institution zu
schaffen, in der die Kompetenz im

Umgang mit Primaten gebündelt
ist, und ihr den Auftrag zu geben, in-
teressierte Forscher an Hochschu-
len oder außeruniversitären Ein-
richtungen zu unterstützen. Auch
diesen Auftrag erfüllt das DPZ in
allgemein anerkannter Weise. Die

AIDS-Forschung nicht nur im DPZ,
sondern darüber hinaus in ganz
Deutschland und Europa hat we-
sentlich davon profitiert, dass sie die
Ressourcen des DPZ nutzen konnte
und kann. Die Hirnforschung weit
über das DPZ hinaus kann auf den
Service des DPZ zurückgreifen. Und
nicht zuletzt die Zoologischen Gär-
ten lassen sich gern vom DPZ bera-
ten, was vielleicht als ein Nebenpro-
dukt der Kompetenz des DPZ, viel
besser aber als Dienstleistung des
DPZ über den engeren Bereich der
Wissenschaft hinaus bezeichnet
werden könnte.

Das DPZ nimmt damit Aufgaben im
wissenschaftspolitischen Interesse
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Die Mitarbeiter des DPZ haben sich
sehr gefreut, daß auch wieder zwei
Vertreter unseres benachbarten 2.
Polizeikommissariats an der Veran-
staltung teilgenommen haben: Kom-
missariatsleiter Polizeioberrat Volker
Feige (l) und der Leiter des Außen-
dienstes Polizeihauptkommissar Otto
Moneke. Sie überreichten der Ge-
schäftsführung ein Geschenk, das
von einem gewissen Wertschätzung
dem DPZ gegenüber zeugt: Einerseits
eine Serie von Aufnahmen, die seit
Beginn der Bauarbeiten von dem
Kommissariat aus am „Fotomontag“
wöchentlich durch Polizeioberkom-
missar Werner Martens gemacht
wurde, und andererseits eine ge-
rahmte Collage mit ausgewählten
Ansichten, die unter dem Namen
„Das Primatenzentrum Göttingen aus
polizeilicher Sicht“ firmiert. Die
Collage hat einen würdigen Platz in
der Bibliothek des DPZ gefunden.

Um der Veranstaltung auch nach au-
ßen hin einen würdigen Rahmen zu
geben, hat das DPZ unter die Toppen
geflaggt. Das Ansinnen unseres Kü-
chenmeisters Holger Bölling, schon
im Vorfeld für den Bau von Fahnen-
masten zu sorgen, war nicht auf ar-
chitektonische Gegenliebe gestoßen.

Prof. Treue führte die Gäste in sein
Forschungsmodul und demonstrierte
ihnen die integrierte Funktionalität
von Forschung und Sozialräumen, so-
wie die Schwerpunkte der For-
schungstätigkeit in seiner Abteilung.



der Bundesrepublik Deutschland
insgesamt wahr. Ich halte es daher
für abwegig, Leibniz-Institute wie
das DPZ auf die Länder zu übertra-
gen, wie es aus der Bundesregierung
in der Diskussion zur Modernisie-
rung der bundesstaatlichen Ord-
nung vorgeschlagen wird.

Das Land Niedersachsen hat ein In-
teresse daran, dass es das Primaten-
zentrum in Niedersachsen gibt. Die
Arbeit, die dort geleistet wird, steht
jedoch auch im gesamtstaatlichen
wissenschaftspolitischen Interesse
und nicht nur im alleinigen Interes-
se Niedersachsens. Forschungsför-
derung ist eine Gemeinschaftsauf-
gabe von Bund und Ländern und sie
sollte es im Interesse der Wettbe-
werbsfähigkeit Deutschland in Wis-
senschaft und Wirtschaft auch
bleiben. Die Förderungsverfahren
lassen sich vereinfachen.
Wir brauchen die Leibniz-Institute
sowohl in der Forschung als auch in
der wissenschaftlichen Dienstlei-
stung. Wer - wie das DPZ - wissen-
schaftlich erstklassige Dienstlei-
stungen erbringt, kann dies nicht
ohne eigene Forschung leisten. Des-
halb besteht ein erhebliches Interes-
se des Landes an einer intensiven
Vernetzung des DPZ in Göttingen
und im Land.

Selbstverständlich ist uns bewusst,
dass ein wesentlicher Teil der Arbei-
ten des DPZ auf Tierversuchen be-
ruht. Wie Sie wissen, räumt die Lan-
desregierung dem Tierschutz einen
großen Stellenwert ein. Deswegen
haben wir bereits mit der früheren
Regierung dafür gestimmt, den
Tierschutz in die niedersächsische
Verfassung aufzunehmen, denn wir
halten es für richtig, dass auch Tiere
als leidens- und empfindungsfähige
Mitgeschöpfe einen besonderen
Schutz in unserer Gesellschaft er-
fahren. Das heißt aber nicht, dass
wir auf die Nutzung von Tieren, sei
es für unsere Ernährung, sei es in
der Forschung, verzichten wollen
und können. Es kommt darauf an,
einen humanen und ethisch vertret-
baren Umgang mit den Tieren zu
erreichen.

Wir werden uns daher allen Tenden-
zen widersetzen, die sich gegen eine
ethisch verantwortbare Forschung
mit und an Tieren wenden.

Dabei sind wir jedoch auf die Mithil-
fe aller angewiesen, die durch einen
ethisch vertretbaren Umgang mit
Tieren beweisen, dass die vorhande-
nen Regelungen ausreichend sind.
Dies ist hier - im DPZ - ohne Zweifel
gegeben und manifestiert sich nicht
zuletzt in den Gebäuden, die heute
dem DPZ übergeben werden. Das
DPZ hat sich bewusst nicht an Min-
deststandards orientiert, sondern
sich in außerordentlicher Weise be-
müht, den Tieren in seiner Obhut
ein möglichst artgerechtes Leben zu
ermöglichen. Dies ist auch erforder-
lich, damit die Forschungsergebnis-
se belastbar und nicht durch Um-
welteinflüsse verfälscht werden.
Mein erster Eindruck ist, dass Ihnen
das gut gelungen ist und ich
beglückwünsche Sie dazu.
Namens der Landesregierung danke
ich allen am Bau Beteiligten, dem
DPZ, dem Staatl. Baumanagement,
den Unternehmen und allen betei-
ligten und betroffenen Administra-
tionen.
Ich wünsche dem DPZ, allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern, aber
auch uns allen, dass sie in diesem
Gebäude wissenschaftliche Beiträge
dazu leisten, dass viele Fragen in
Biologie und Medizin erforscht und
möglichst auch beantwortet werden
können.
Dazu wünsche ich Ihnen viel Erfolg
und Gottes Segen für die künftige
Arbeit.
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Wie immer sind zu unseren Veranstal-
tungen im Hause auch die ehemaligen
Kolleginnen und Kollegen eingela-
den, hier drei Vertreter unseres „Se-
niorenbeirates“: oben Horst Gerwe-
nat, unten links Erhard Neuhaus, da-
neben Anne Freerk.

Wie bei einem Fest im DPZ üblich, kommen auch leibliche Genüsse nicht zu
kurz. Ein warmes Buffet sorgte für das Durchhaltevermögen während der
Veranstaltung. Und selbstverständlich kamen auch wieder unsere Bistroti-
sche zum Einsatz, die schon durch den Besuch des Wissenschaftsrates 1998
geedelt wurden.



Grußworte des Archtikten Tho-

mas Dröge vom Architekturbü-

ro d/b/n

Sehr geehrter Herr Staatssekretär,
sehr geehrte Bauherrschaft,
liebe Gäste.

Heute übergeben wir ein in der Bun-
desrepublik einzigartiges Gebäude
seiner Bestimmung.
Primatenhaltung – Zucht und For-
schung – wird in Deutschland an
keiner Stelle so wie hier in Göttin-
gen durchgeführt. Dies ist für Pla-
ner (Architekten und Ingenieure)
eine besondere Herausforderung,
denn: Vergleichbares gibt es nicht;
dieses Gebäude ist ein richtungswei-
sender Prototyp mit Vorbildfunk-
tion.

Für das Vertrauen, diese Bauaufga-
be nach dem Tod meines Kollegen
Ekkehard Fröse gänzlich überneh-
men zu dürfen, danke ich besonders
Herrn Professor Treue und Herrn
Lankeit.
Eine kreative und harmonische Zu-
sammenarbeit mit dem DPZ hat das
Entstehen dieses Ausweichgebäu-
des geprägt.
Dank auch dem projektsteuernden
Staatlichen Baumanagement und
allen an Planung und Entstehung
Beteiligten, nicht zuletzt auch allen
unseren Mitarbeitern.

Nun aber einige Anmerkungen zum
Gebäude aus der Sicht des Architek-
ten und Ingenieurs:

� 1998 bis 1999: Entwurf und Er-
arbeitung der HU-Bau durch
den Generalplaner,

� 2000: Beginn der Ausführungs-
planung und 2001 Übernahme
der Gesamtplanung durch dbn,

� 2002 bis 2004 Bauarbeiten.

Im Vorfeld waren einige Besonder-
heiten zu berücksichtigen. Sie erin-
nern sich:

Die „Göttinger Hamster“ bekamen
einen Hamster-Korridor am Rand
des Grundstücks.
Da das Grundstück im Wasser-
schutzgebiet liegt, war eine Boden-
abdichtung ähnlich der einer Depo-
nie erforderlich, um zu vermeiden,
dass belastetes Wasser in das
Grundwasser gelangt.
Insgesamt ist schließlich ein an-
spruchsvoller Gebäudekomplex ent-
standen, der harmonisch am nörd-
lich Rand des Universitätsgebiets
den Übergang von städtischer Be-
bauung zu einem ländlichen Land-
schafsbild mit Ackerbau und Wald
bildet.

Die Formensprache schafft gleich-
zeitig den Brückenschlag von der
Tierhaltung (landwirtschaftlich
kleinteilige Gebäudegliederung mit
Satteldach) zur Spitzenforschung
(Fassadengliederung, Staffelung
und Materialwahl).

Auch die Farbwahl ist wohldurch-
dacht: Warme, helle und freundliche
Gelb- und Rottöne sollen dies mit
positivem Zukunftsblick für die For-
schung symbolisieren. Gebäude-
funktionen lassen sich blockweise
an Farbigkeit und Tönung ablesen.

Funktionalität
Das gesamte Gebäude ist in Module
gegliedert. Fünf von insgesamt drei-
zehn möglichen Modulen werden
realisiert, nämlich:
� drei Haltungsmodule,

� ein Versorgungsmodul und

� ein Forschungsmodul

Aufgereiht an einer gemeinsamen
Versorgungsstraße werden die Mo-
dule jeweils aus zwei Blöcken rechts
und links neben der Straße gebildet,
jeweils mit Erd- und Obergeschoss.

Dem Gebäude vorgelagert und je-
weils den Modulen zugeordnet, mit
diesen durch brücken- und tunnel-
ähnliche Zugänge verbunden, liegen

DPZ-aktuell Juni 2004 Seite 9

Um die Bürgermeisterin Katharina Lankeit (SPD) gruppieren sich von links
Hartwig Fischer (MdB, CDU), der ehemalige Aufsichtsratsvorsitzende Dr. Chri-
stina Hodler, der "Stadtvater" Hans-Otto Arnold (CDU), von rechts sein Par-
teifreund Michael Lankeit, Administrativer Geschäftsführer des DPZ, Staats-
sekretär Dr. Josef Lange und der Direktor des DPZ, Prof.Dr. Stefan Treue.

Die Aufgabe der Führung durch die
Primatenhaltungsquartiere ließ sich
Prof. Franz-Josef Kaup nicht nehmen.
Sachkundig und mit gewohntem Witz
erläuterte er unseren Gästen, wie es
gelungen ist, eine Primatenhaltung
nach dem "State of the Art" zu eta-
blieren.



großzügige Freigehege. Die Gebäu-
de sind teilklimatisiert für eine kon-
stante relative Luftfeuchte von 70 %
bei 27°C.
Einige wenige Eckparameter zum
Gebäude:

� Überbaute Flächen (Gebäude
und Freigehege) ca.4.700 m²

� Bruttorauminhalt ca. 5.500 m³

� Geschoßfläche ca. 4.300 m²

� Haltung 2.300 m²

� Versorgung 1.000 m²

� Forschung 1.000 m²
Gebäudelänge und –breite (Module
1 bis 5) 96 m x 33 m
� Bewegte Luftmengen 33.000

m³/h

� Heizleistung insgesamt 1.200
kW

� Kälteleistung 62 kW

� Elektroanschluss 230 kW

So ist der erste Schritt in der räumli-
chen Neuordnung des DPZ getan.
Dies alles ist aber nur die Vorlei-
stung, um das vorhandene Tierhaus
sanieren zu können. Das wird in den
kommenden drei Jahren in zwei
Bauabschnitten erfolgen.

Ich freue mich auf eine weitere gute
und vertrauensvolle Zusammenar-
beit und wünsche allen Beteiligten
viel Erfolg bei der gemeinsamen Be-
wältigung dieser Aufgabe. Dies ver-
binde ich – fast abschließend – mit
meinem nochmaligen Dank an Bau-
herrschaft, Projektsteuerer und alle
Beteiligten.

Es bleibt mir nun, Ihnen, Herr Pro-
fessor Treue, als dem Bauherrn,
symbolisch den Schlüssel zu überge-
ben.
In der Vergangenheit gab es zu die-
sem Zweck gelegentlich einen über-
großen Bartschlüssel; später Sicher-
heitszylinderschlüssel – das passt
nicht mehr in die heutige Zeit.
Symbolisiert wird der gelungene
Spagat zwischen vorbildlicher Tier-
haltung und anspruchsvollster Tier-
forschung durch das Überreichen
von Vierkant und Magnetkarte.
Lieber Herr Professor Treue, hier-
mit übergebe ich Ihnen dieses Ge-
bäude mit dem Wunsch, dass es sei-
nen Zweck erfüllt und Sie und Ihre
Mitarbeiter erfolgreich arbeiten
können. Vielen Dank.

Vladislav Kozyrev: "Lateral in-

teractions in visual perception

and in physiology of the reti-

no-geniculate pathway in pri-

mates". Universitätsaugenkli-

nik Tübingen.
The perception of flicker strength in
a center stimulus can be affected by
the presence of a surrounding sti-
mulus. We correlated this effect with
the interactions between centers
and surrounds of the receptive fields
(RFs) of neurons in the retino-geni-
culate pathways. The responses of
cells in the lateral geniculate nu-
cleus (LGN) of the common marmo-
set were measured to two spatially
non-overlapping sinusoidally modu-
lating luminance stimuli of equal
temporal frequency, one of which
mainly stimulated the RF center,
the other the RF surround. The rela-

tive temporal phase between the
center and surround stimuli was va-
ried. The flicker strength in the cen-
ter stimulus perceived by human ob-
servers was measured psychophysi-
cally. It was found that the perceived
flicker strength as well as neuronal
response amplitudes can be descri-
bed by a simple model in which the
centre and surround responses are
vector-added. There were qualitati-
ve similarities between the physiolo-
gical and the psychophysical data,
suggesting that the physiological ba-
sis of the psychophysically measu-
red spatial interactions is present as
early as the LGN. To strengthen this
conclusion, it is necessary consider
that the stimulus is encoded not by
one cell, rather by a spatial array of
cells, the RFs of which are covered
by the stimulus. We therefore stu-
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Seminarvorträge

Der Förderkreis des Deutschen Primatenzentrums e.V. schreibt aus den

Förderpreis für junge Wissenschaftler 2004

Der Förderpreis besteht aus einem Geldbetrag in Höhe von EURO
1.000,— und ist verbunden mit einem sechsmonatigen Auslandsstipendi-
um des DPZ an einem Institut nach Wahl des Preisträgers/der Preisträge-
rin. Sich bewerben oder vorgeschlagen werden sollen junge Wissenschaft-
ler/innen, die 2004 am DPZ besondere wissenschaftliche Leistungen er-
bracht und sich dadurch als besonders förderungswürdig erwiesen haben.
Der Bewerbung/dem Vorschlag beizufügen sind

� das Ergebnis der wissenschaftlichen Arbeit in Form einer Doktorar-
beit (2-fach)

� eine Zusammenfassung der Bewerberin / des Bewerbers der wesentli-
chen Ergebnisse der Arbeit und ihre heuristische und praktische Re-
levanz

� wesentliche Daten zur Doktorarbeit (Beginn, Ende, externe/interne
Betreuer, Note)

� ein Vorschlagsschreiben, im Falle einer Eigenbewerbung ein Unter-
stützungsschreiben (1 Seite) eines Senior-Scientist, der nicht
zwangsläufig der Abteilungsleiter oder ein Mitarbeiter des DPZ sein
muß, in dem die besondere Förderungswürdigkeit begründet wird.

� ein Lebenslauf

� ggf. ein Schriftenverzeichnis mit den Reprints der drei (falls vorhan-
den) wichtigsten Publikationen.

Die Bewerbungen/Vorschläge werden bis zum 10. September 2004 er-
beten. Sie sind zu richten an: Förderkreis des DPZ e.V., z.H. Herrn Micha-
el Lankeit, Sekretär, DPZ.



died the responses of marmoset
LGN neurons to same type of stimu-
li as a function of relative phases and
of spatial displacements between
the stimulus and the RF. The re-
sponses strongly depend upon the
spatial displacement when the rela-
tive phase is large, but not when the
relative phase is small. The respon-
ses of the cells can be described by a
Difference-of-Gaussians (DOG) mo-
del with a RF surround delay.

The DOG model responses at diffe-
rent displacements can be conside-
red as the output of an array of ideal
and identical LGN cells with diffe-
rent RF locations. We applied a
peak-to-trough detector to the
model responses to simulate a
simple cortical decision mechanism.
The outputs of such a detector,
combined with a threshold and
saturation, are in good quantitative
agreement with psychophysical
data.

Vladislav Kozyrev wird als neuer
Post-doc der Abteilung Kognitive
Neurowissenschaften am 01.08.04
in das DPZ zurückkommen, um sei-
ne Ressourcen fortan in den Dienst
des Zentrums zu stellen.

Linda Vigilant: „Genetic analy-

ses of wild gorillas“. Max

Planck Institute for Evolutio-

nary Anthropology, Dresden.

Analysis of mitochondrial DNA
(mtDNA) sequence variation has
been used extensively to study the
evolutionary relationships of indivi-
duals and populations, both within

and across species. Among the Afri-
can great apes, the western gorilla
species is noteworthy for possessing
the greatest amount of mitochondri-
al DNA (mtDNA) diversity, while
the eastern gorilla species possesses
the least. In the course of an exami-
nation of the role of population
structure upon the geographic dis-
tribution of mtDNA variation in
wild gorillas, we encountered ano-
malous results attributable to inad-
vertent analysis of nuclear copies of
mtDNA (Numts). Further analysis
showed that while standard me-
thods produce authentic mtDNA se-
quences for humans, chimpanzees,
bonobos and orangutans, reliable
analysis of mtDNA from wild goril-
las is not possible at present time.
These results suggest that
researchers need to consider and
exclude the possibility of analysis of
inauthentic sequences when
studying mtDNA.
Microsatellite analysis is useful for
investigating the pattern of rela-
tionships of individuals both within
and across social groups. Our recent
investigation of the pattern of gene-
tic relationships between indivi-
duals of different western gorilla
groups suggested the presence of a
‘dispersed male network’ social
structure in western gorillas in
which the single males leading social
groups were usually related to one
or more nearby males. We propose
that this provides a basis for ex-
tra-group, kin-biased behaviors and
may explain reported peaceful inter-
group interactions.

Ann McLarnon: „Affording lar-

ger brains: what bats can tell us

about primates“. Centre for Re-

searchin Evolutionary Anthro-

pology, University of Surrey

Roehampton, UK.

Several major hypotheses have been
proposed to explain the evolution of
larger brains in some mammalian
groups such as primates. These can
be divided into hypotheses explai-
ning why, in adaptive terms, larger
brains evolved, for example for soci-
al or ecological functions; and hypo-
theses explaining how, in energetic
terms, some species have been able
to increase the size of such an ener-
getically expensive organ. Many of

these hypotheses have been gener-
ated by research on primates, and
most have to date only been tested
on primates, and in some cases
across all mammals. The hypotheses
proposed usually purport to be fun-
damental explanations and hence
they should hold in all mammalian
groups. Here, the three main ‘how’
hypotheses are tested on bats, an
ecologically diverse clade with a va-
riety of brain sizes. Results show
that the direct metabolic hypothesis
is not supported in bats; the expensi-
ve tissue hypothesis is directly con-
tradicted; the maternal energy hy-
pothesis achieves only partial sup-
port. Of all the factors investigated,
gestation length, the duration of
maximum maternal investment,
does play an important role in the
adult brain mass attained in bat spe-
cies. These analyses serve to illu-
strate the importance of testing the
general applicability of hypotheses
on a broad range of taxa, and the
possible limitations on hypotheses
tested on primates alone.

Dr. Alejandro Estrada: „Prima-

te Field Research Programs in

Southern Mexico“. Field Re-

search Station Los Tuxtlas, In-

stitute of Biology, National Au-

tonomous University of Mexico.

Mexico harbors the northernmost
representation of Neotropical pri-
mates, with four taxa (two species of
howler monkeys and two subspecies
of spider monkeys). I will provide an
overview of our group’s field re-
search on populations of these taxa,
touching on aspects of population,
ecology, behavior and conservation.
Population studies refer to
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long-term monitoring of popula-
tions in our base (field research sta-
tion Los Tuxtlas) and to surveys ai-
med at mapping the current distri-
bution of primate population and
taxa in remote areas of southern Me-
xico. Ecological studies deal with
aspects of primate-plant interac-
tions and their impact in ecosystem
dynamics in selected location in
southern Mexico.

Behavioral investigations tackle
aspects of social dynamics in groups
of howler monkeys. Finally, conser-
vation projects are aimed at asses-
sing the impact of habitat fragmen-
tation on demographic, ecological
and social features of populations
and, by using a landscape approach,
at assessing various conservation
scenarios for primate taxa and popu-
lations in southern Mexico.

Dr. Thomas Ziegler: „Das Sibe-

rut Conservation Project - Frei-

landforschung im Rahmen ei-

nes Naturschutzprojektes".

DPZ, Göttingen.

Im Rahmen der Vortragsreihe am
Vorabend der Sitzung des Aufsichts-
rates stellten Prof. J. Keith Hodges
und Dr. Thomas Ziegler das „Sibe-
rut Conservation Project“ (SCP)
vor. Im Jahre 2001 von den beiden
Wissenschaftlern sowie dem DPZ-
Gastwissenschaftler Dr. Christophe
Abegg ins Leben gerufen, hat sich
das SCP die Erforschung und den
nachhaltigen Schutz eines einzigar-
tigen tropischen Lebensraumes auf
der Insel Siberut (Mentawai Is-
lands), im äußersten Westen Indo-
nesiens zum Ziel gesetzt. Neben die-
sen Zielen in den Bereichen Wissen-

schaft und Naturschutz wurden im
Vortrag auch die Besonderheiten
des Standortes sowie die Natur- und
Kulturgeschichte der Mentawai In-
seln erläutert.
Unter den bislang bekannten 17 en-
demischen Säugerarten der Region
finden sich hier auch vier, wissen-
schaftlich kaum bearbeitete Prima-
tenarten, die ihren Lebensraum mit
einer unbekannten Zahl von noch
nie beschriebenen Tier und Pflan-
zenarten teilen.
Das Herzstück des SCP stellt die im
Jahre 2003 fertiggestellte Feldsta-
tion inmitten des Primärwaldes im
Norden der Insel Siberut dar, die be-
reits von den ersten Wissenschaft-
lern samt Feldassistenten in Betrieb
genommen wurden. Die traditionel-
le Grundsteinlegung und Errich-
tung der Feldstation, die fast aus-
schließlich auf natürlichen, vor Ort
gewonnenen Baumaterialien ba-
siert, wurde anhand eines kurzen
Videobeitrages dokumentiert.
Zur Zeit stehen die Aufnahme erster
ökologischer Daten und die Habi-
tuation von Primatengruppen in
unmittelbarer Nähe der Feldstation
im Vordergrund der laufenden
Arbeiten.
Mit dem SCP verfügt das DPZ neben
den Einrichtungen auf Madagaskar
und in Peru über eine dritte Feldsta-
tion zur Forschung an Primaten in
ihrem natürlichen Lebensraum.
Durch die sorgfältige Auswahl des
Standortes innerhalb des sogen.

„Sundaland Hotspots of Biodiversi-
ty“, der das wichtigste aber gleich-
zeitig auch bedrohteste Reservoir
der tierischen und pflanzlichen Bio-
diversität in der südostasiatischen
Region repräsentiert, stellt das SCP
eine wertvolle Bereicherung der
Freilandforschung am DPZ dar. Ab-
teilungsübergreifende Forschungs-
vorhaben sowie Kooperationen mit
anderen Forschungseinrichtungen
in den Bereichen Soziobiologie,
Ökologie und Phylogenetik sowie
nachhaltiges Ressourcenmanage-
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Seit 2003 ist die Feldstation betriebsbereit, Foto: C. Abegg.

Juveniler Kloss Gibbon (Hylobates
klossii) auf Siberut, Foto: C. Abegg.



ment zum Tropenwaldschutz sind
vor Ort bereits angelaufen und
sollen im Rahmen der wachsenden
finanziellen und logistischen Kapa-
zitäten vor Ort ausgebaut werden.

Hintergrundinformationen und ak-
tuelle Nachrichten des „Siberut
Conservation Projects“ finden sich
auf der SCP-Homepage unter
www.siberutisland.org.

Prof. Anna M. Wobus: „Embryo-

nic stem and adult progenitor

cells - differentiation into pan-

creatic and hepatic cells in vi-

tro“. ‘In Vitro Differentiation’

Group, Institute of Plant Gene-

tics (IPK) Gatersleben.

Stem cells are the natural units of
embryonic development and of tis-
sue regeneration. Pluripotent em-
bryonic stem (ES) cells can be main-
tained in culture indefinitely, are
amenable to genetic manipulation
and can generate cell types of almost
all somatic lineages including the
germ line. We established conditions
to generate pancreatic and hepatic
cells in vitro by genetic modification
of ES cells and by the application of
growth factors and extra-cellular
matrix proteins. The differentiation
patterns and the ES-derived proge-
nitor cells were characterized. In
parallel, we analysed potential pro-
genitor cells residing in adult stem
cell niches. The unique properties of
stem cells open up new strategies for
cellular regeneration and for future

therapeutic applications. Based on
our own experimental data, the lec-
ture will address the present state of
stem cell research and discuss open
questions and problems regarding
the use of stem cells in regenerative
medicine.

„Peru-Treffen“
Am 02.07.04 fand zum ersten Mal
ein „Peru-Treffen“ statt, zu dem
sich Wissenschaftler, Doktoranden/
innen, Diplomanden/innen und
Praktikanden/innen trafen, die an
der Estacíon Biológica Quebrada
Blanco in Nordost-Peru gearbeitet
haben bzw. arbeiten. Im Mittel-
punkt des Treffens stand der Aus-
tausch der Erfahrungen, die in den
verschiedenen Projekten an der
Feldstation gemacht wurden. Na-
türlich freuten sich auch alle über
das Wiedersehen mit unseren Feld-
assistenten Ney Shahuano und Ca-
milo Flores, die sich für drei Monate
in Göttingen aufhielten.

Kirindy-Symposium
Vom 17.-18. Juni richtete das DPZ
zum 6. Male das Kirindy-Symposi-
um aus. Das Symposium findet alle
zwei Jahre statt, um allen For-
schern, die in den vergangenen zwei
Jahren in der Feldstation in Mada-
gaskar gearbeitet haben, bzw. dort
Projekte planen, Gelegenheit zu ge-
ben, einmal gemeinsam ihre Arbei-
ten zu diskutieren.

Das Symposium wurde eröffnet von
Peter Kappeler (DPZ) mit einem
Überblick über die Aktivitäten der
letzten zwei Jahre. Insgesamt prä-
sentierten 10 KollegInnen ihre Ar-
beiten in ausgezeichneten Vorträ-
gen. Dietmar Zinner (DPZ) berich-
tete von der noch immer kritischen
Conservation-Situation der Region
um Kirindy und präsentierte u.a. die
neuesten Satellitendaten aus dem
Gebiet. Livia Schäffler (Uni Würz-
burg) stellte die Ergebnisse aus ei-
ner umfangreichen Bestandsauf-
nahme der Lemurenarten im Kirin-
dy vor, wobei die Methoden solcher
Erhebungen kritisch beleuchtet

wurden. Linn Groeneveld (DPZ) gab
einen Überblick über die Taxonomie
und Phylogeographie der Gattung
Cheirogaleus und stellte ihr Projekt
vor, im Zuge dessen diese Aspekte
genetisch auf den aktuellen Stand
gebracht werden sollen. Im Kirindy
wird auch regelmäßig an anderen
Taxa als den Primaten gearbeitet
und Johannes Penner (Uni Würz-
burg) gab einen Überblick über die
Reptiliengemeinschaften im Gebiet.
Claudia Fichtel (DPZ) beschallte das
Publikum mit Alarmrufen der Rot-
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Echt oder unecht? Während die Yucca
(Maniok) echt war und beim Peru-
Treffen für kulinarische Freude bei
den Teilnehmer/Innen sorgte, ent-
puppte sich die Schabe als Attrappe.

Britta Müller, Doktorandin aus der
Soziobiologie, und Ney Shahuano,
Feldassistent an der EBQB, beim ge-
mütlichen Teil des Peru-Treffens.

Die Botaniker Thassilo Franke (li.) und
Jürgen Skrabal (mi.) mit unserem
Feldassistenten Camilo Flores. T.
Franke und J. Skrabal führten an der
EBQB systematisch-botanische und
blütenökologische Untersuchungen
durch.

Freiland-Symposien



stirnmakis (Eulemur fulvus rufus)
und erklärte deren Einsatz und
Funktion. Friederike Scholz (Uni
Würzburg) folgte mehreren Grup-
pen von Rotstirnmakis (Eulemur
fulvus rufus) während der Trocken-
und Regenzeit, um mehr über die
Bedeutung der Verfügbarkeit von
Wasser für die Dynamik der Wande-
rungen dieser Gruppen zu erfahren.

Holger Görlitz (Uni Tübingen) un-
tersuchte eindrucksvoll die Sinnes-
ökologie der Nahrungssuche beim
grauen Mausmaki (Microcebus mu-
rinus) anhand von Wahlexperimen-
ten.
Nina Schwensow (Uni Hamburg)
stellte ihr Projekt zur Interaktion
von Sozialsystem, Partnerwahl, Pa-
rasitenbelastung und MHC-Konsti-
tution beim grauen Mausmaki (Mi-
crocebus murinus) und beim mittle-
ren Fettschwanzmaki (Cheiroga-
leus medius) vor. Melanie Damm-
hahn (DPZ) führte in das Sozialsy-
stem des kleinsten lebenden Prima-
ten, Berthes Mausmaki (Microcebus
berthae) ein und Manfred Eberle
(DPZ) berichtete über Verpaarungs-
experimente beim grauen Mausma-
ki (Microcebus murinus) zur Unter-
suchung von Spermienkonkurrenz.

Wieder einmal war Kirindy die
Plattform für ein weit gestreutes
Spektrum von Arbeiten, sowohl in-
nerhalb des DPZ als auch im Rah-
men von Kooperationen mit ande-
ren Instituten. Die kürzlich erfolgte
Renovierung und Erweiterung der
Feldstation trägt dem Rechnung
und bietet die Grundlage für eine
erfolgreiche Fortsetzung.

Abteilung Kognitive Neurowis-

senschaften

46. Tagung experimentell arbeiten-
der Psychologen (TeaP), Justus-Lie-
big-Universität Gießen, 04.-07.04.
04;Vortrag Treue, S.: Die Physiolo-
gie räumlicher und nicht-räumli-
cher Aufmerksamkeit bei der Verar-
beitung visueller Bewegungsinfor-
mationen im Cortex.

11th Annual Cognitive Neuroscien-
ce Society (CNS) meeting San Fran-
cisco, USA, 17.-20.04.04, mit
freundlicher Unterstützung der
Deutschen Forschungsgemein-
schaft konnten T. Womelsdorf, S.
Katzner und L. Busse ihre For-
schungsergebnisse auf dem 11. Jah-
restreffen der Cognitive Neuros-
cience Society in San Fransisco, dem
bedeutsamsten neurowissenschaft-
lichen Ereignis, präsentieren. Sie
erhielten Reisegelder in Höhe von
jeweils 539,- EUR. Wie in der letzte
Ausgabe des DPZ aktuell bereits be-
richtet, honorierte Thilo Womels-
dorf die Weisheit der Mittelvergabe
mit der Auszeichnung für das beste
Poster und der Einladung zu einem
Vortrag über seine Forschungsar-
beit.

Posterbeiträge:
Busse, L., Katzner, S. & Treue, S.:
Spatial and feature-based effects on
visual motion processing.

Katzner, S., Busse, L., Akcay, C. &
Treue, S.: The effect of redundant
targets.

Womelsdorf, T. & Treue, S.: Selecti-
ve spatial attention shifts receptive
fields in macaque area MT toward
the attentional focus.

Instituto de Neurociencias der Uni-
versidad Miguel Hernández-CSIC,
Sant Joan d’Alacant, E, 11.06.04,
Vortrag Treue, S.: The influence of
attention on visual information pro-
cessing and perception.

Cold Spring Harbour Summer
school, USA, 18.06.-01.07.04, Teil-
nahme am Workshop Computatio-

nal Neuroscience: Vision, Pieper, F. ,
mit freundlicher Unterstützung der
Firma Aventis, der wir herzlich für
die Finanzierung der Flugkosten
danken!

Cold Spring Harbour Summer
school, USA, 25.-29.06.04, Compu-
tational Neuroscience: Vision,
Treue, S. (lecturer).

Fortbildung Arbeitssicherheit für
Dirk Prüße als Sicherheitsbeauf-
tragter der Abteilung, 05.-07.05.04,
Bad Neuenahr.

Fortbildung Erste Hilfe im Laborbe-
reich durch die Fa. Wero Medical für
die Ersthelfer der Abteilungen am
DPZ, 25.06.04, Prüsse, D., Stuber, S.
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Microcebus berthae frißt einen
Schmetterling.

Tagungen, Kongresse, Seminare

Katharina Anton-Erxleben, Stipen-
diatin des Graduiertenkollegs in der
Abteilung Kognitive Neurowissen-
schaften, seit 01.05.04.

Fortbildung "Erste Hilfe" für die Erst-
helfer der Abteilungen am DPZ,
28.-29.04.04.



Virologie und Immunologie

Pohang University of Science and
Technology (POSTECH), Pohang,
Korea, 24.-30.04.04, Hunsmann, G.:
Vorlesungen im Rahmen der Ad-
junct-Professur.

Freie Universität Berlin, Einladung
von Prof. H. Ludwig zur Veranstal-
tung „Entwicklung von HIV-Vakzi-
nen – vom Tiermodell zum Men-
schen“, Berlin, 11.05.04:

Hunsmann, G.: „Klinische Studien
mit HIV-Impfstoffen“.
Stahl-Hennig, C.: „Präklinische
Impfstoffversuche im SIV/SHIV
Makakenmodell für AIDS“.

Treffen der EU-INTAS Projekt-
gruppe „Genome-wide search for
human-specific retrotransposon in-
tegrations and their insertion poly-
morphisms in human populations“,
DPZ Göttingen, 13.-14.05.04.

Sitzung des Wissenschaftlichen Bei-
rats des Nationalen Zentrums für
Retroviren (NZR), Universität Zü-
rich, Schweiz, 21.05.04, Hunsmann,
G.

Meeting of the EU Projektgruppe
„BSE Transmission Through Food
and Blood Products: A Study in Pri-
mates to Assess the Risk for Hu-
mans“, Pasteur Institute, Paris,
Frankreich, 26.05.04, Hunsmann,
G., Motzkus, D.

Labordiagnostik Leipzig (LDL),
Leipzig, 11.06.04, Kooperationsge-
spräche, Hunsmann, G., Motzkus,
D., Stuke, A.

Konstituierende Sitzung des Ar-
beitskreises „Viren“, BG Chemie,
Heidelberg, 23.06.04, Hunsmann,
G.

Treffen der EU Projekt-Manage-
ment-Gruppe MUVADEN, Charité,
Benjamin Franklin Campus, Berlin,
25.-27.06.04, Stahl-Hennig, C.,
Schulte, R.

Klinische Neurobiologie

Am 12.05.04 war Prof. Fuchs von
der Abteilung Psychiatrie und Psyc-
hotherapie des Universitätsklini-
kums Freiburg zu einem Vortrag
zum Thema "Tiermodelle depressi-
ver Erkrankungen" eingeladen.

Bei dem 3rd Dutch Endo-Neu-
ro-Psycho Meeting in Doorwerth,
Niederlande, 01.-04.06 04 sprach Dr.
Czeh über: "Chronic psychosocial
stress induced structural alter-
ations in the hippocampus: Can an-
tidepressants reverse them?"

Bei dem XXIVth CINP Congress
(Collegium Internationale Neuro-
Psychopharmacologicum) vom 20.-
24.06.04 in Paris war die Abteilung
Klinische Neurobiologie mit drei Po-
stern vertreten.

Rygula, R., Flügge, G., Rüther, E.,
Hiemke, C., Havemann-Reinecke,
U.: Chronic psychosocial stress in
rats as a model of depression – beha-
vioral and pharmacological studies.
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Nach der Einstellung zweier neuer Doktorandinnen ist die Forschergruppe
Primatengenetik vorerst komplett. Seit dem 01.05.04 arbeitet Frau Anne
Averdam an dem Thema „Genomische und funktionelle Analyse von NK-Zell-
rezeptorgenen in Primaten“. Frau Cornelia Rosner beschäftigt sich seit dem
01.06.2004 mit dem Thema „Funktionelle Analyse von MHC-Klasse-I-Genen
des Rhesusaffen“. Auf dem Bild sind zu sehen: hintere Reihe von links Cornelia
Rosner, Anne Averdam, Natalia Mesa, Nico Westphal; mittlere Reihe von links
Ulrike Geisler (Doktorandin zusammen mit Arbeitsgruppe Klinische Neurobio-
logie), Jennifer Neff, Christiane Schwarz; untere Reihe von links Dr. Christian
Roos, Dr. Lutz Walter.

Monika Dietrich, Desinfektionsgehil-
fin in der Abteilung Virologie, seit

24.05.04.

Dr. Jeanine Müller-Keuker, wiss. Mit-
arbeiterin in der Abteilung Klinische
Neurobiologie, seit 01.04.04.



Fuchs, E., Czeh, B., Michaelis, T.,
Lucassen, P.J., McEwen, B.S., Maga-
rinos, A.M.: Preclinical studies with
Tianeptine support new theories on
the pathophysiology of major de-
pression.

Abumaria, N., Rygula, R., Have-
mann-Reinecke, U., Flügge, G.: Re-
gulation of genes by chronic social
stress in the dorsal raphe nucleus of
rats.

Bei derselben Tagung war Prof
Fuchs zu zwei Symposiums-Vorträ-
gen eingeladen:

Bei dem Symposium "Neuroplastici-
ty as an explantation of the patho-
physiology of depression: is the
puzzle solved?" sprach er zu dem
Thema "Alterations of neuroplasti-
city in depression: the hippocampus
and beyond.“
Bei dem zweiten Symposium „Neu-
rodegeneration in stress and anxiety
disorders: Mechanisms and implica-
tions" hielt er einen Vortrag über
„The role of pharmacological agents
in modifying brain structural remo-
delling in animal models“.

Am 29.06. wurde von Merz Pharma-
ceuticals, Frankfurt a. Main, ein
Workshop on Animal Models of De-
pression veranstaltet. Prof. Fuchs
sprach zu dem Thema “Social stress
in tree shrews as an animal model of
depression: An example of a beha-
vioral model of a CNS disorder”.

Reproduktionsbiologie

Leiden, NL, 07.-09.04.04, Teilnah-
me am EUPEAH Plenary Meeting.
Beindorf, N.

Dr. Heistermann leitete am 19. und
20.04.04 einen Workshop des Gra-
duiertenkollegs mit dem Thema:
„Nicht-invasive Hormonbestim-
mung mittels Enzymimmunoas-
say“.

Zoologischer Garten Basel, CH, Sa-
fari Park Beekse Bergen, Hilvaren-
beek, NL, 25.-28.04.04, Begleitung
eines Elefantenbullentransportes
zur Sammlung von Urin- und Kot-
proben für Hormonanalysen. Oer-
ke, A.K.

Parque de la Naturaleza de Cabarce-
no, Santander, E, 09.-16.05.04, Ab-
holung von Elefantenproben, Be-
sprechungen weiterer Kooperatio-
nen. Oerke, A.K.

Tierärztliche Hochschule Hanno-
ver, 11.,14.,18. uns 25.05.04, Ultra-
schalluntersuchungen an Mausma-
kis im Rahmen der PhD Arbeit.
Daffner, B., Wolff, N.

Zoo Mulhouse, F, 16.-17.05.04, Ul-
traschalluntersuchungen im Rah-
men der PhD-Arbeit. Daffner, B.

Maribor Teaching Hospital, Mari-
bor, Slowenien, 16.-21.05.04, einge-
ladener Vortrag mit anschließender
technischer Beratung von Repro-
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Dr. Janna Kirchhof, wiss. Hilfskraft in
der Abteilung Reproduktionsbiolo-
gie, seit 01.04.04.

Nicole Umland mit Tochter Jessica,
geb. am 27.04.04, jüngster Nach-
wuchs in der Abteilung Reproduk-
tionsbiologie.

Verstärkung aus Mexico: seit Februar
arbeitet Claudia Perez als Doktoran-
din in der Abteilung Klinische Neuro-
biologie. Frau Perez hat ein Stipendi-
um der mexikanischen Regierung und
ist als Doktorandin studentisches
Mitglied des Zentrums Neurobiologie
des Verhaltens (ZNV).

Zwei Studenten des Int. MSc/PhD Pro-
grams Neuroscience waren zu einem
mehrwöchigen Laborpraktikum im
April und Mai in der Abteilung Klini-
sche Neurobiologie: Kamila Sroka
(Polen) und Henry Lütcke (Deutsch-
land).



duktionstechniken im humanen
Forschungsbereich. Nayudu, P., We-
demeier, S.

Nayudu, P.L.: Oocyte In Vitro Ma-
turation: What can influence the
success rate?

Hotel Ebeltoft Strand, Ebeltoft, DK,
18.-23.05.04, Teilnahme an der
EAZWV Konferenz und am Work-
shop „Reproduction“. Wolff, N.

MPG für Evolutionäre Anthropolo-
gie, Leipzig, 19.05.-01.06.04, Pro-
jektbesprechung im Rahmen der
PhD Arbeit mit Dr. Fischer. Pfeffer-
le, D.

Vet. Physiol. Chem. Institut, Leip-
zig, 25.-28.05.04, Projektbespre-
chung und Datenauswertung mit
Prof. Einspanier. Beindorff, N.

Berliner Programm zur Förderung
der Chancengleichheit für Frauen
in Forschung und Lehre, Berlin,
10.06.04, Teilnahme am Workshop
für Stipendiatinnen, Vortragsprä-
sentation. Engelhardt, A.: Kopula-
tionsrufe und Reproduktionsstatus
von Javaneraffenweibchen.

Tierärztliche Hochschule Hanno-
ver, 16.06.04, Abholung von Proben
und Geräten. Daffner, B.

Anthropologisches Institut der Uni-
versität Zürich, CH, 21.-22.06.04,
eingeladene Vortragspräsentation
im Rahmen des Anthropologischen
Kolloquiums. Heistermann, M.:
Non-invasive endocrine assessment
in field primatology.

Holiday Inn, Berlin, 25.-27.06.04,
Einladung zur Vortragspräsenta-
tion beim First International Sym-
posium on in vitro Maturation of
Oocytes. Nayudu, P.L.: Oocyte in vi-
tro maturation and follicle develop-
ment in monkeys: Is this a useful
model for human?

Infektionspathologie

Auf dem 5th Scientific Meeting der
European Association of Zoo and
Wildlife Veterinarians vom 19.- 23.
05.04 in Ebeltoft (Dänemark) wur-
den folgende Themen als Poster oder
Vortrag vorgestellt:

Floto, A., Mätz-Rensing, K., Epe, C.,
Kaup, F.-J., Zimmermann, E.: Spiru-
rid infection in acaptive Goeldi´s
monkeys.

Mätz-Rensing, K., Floto, A., Kaup,
F.-J., Schaller, K.: Gastric amebiasis
due to Entamoeba histolytica infec-
tion in a mandrill (Mandrillus
sphinx).

Mätz-Rensing, K., Kunz, E., Kraft,
C., Suerbaum, S., Kaup, F.-J.: Helic-
obacter pylori infection of rhesus
macaques – experience with a close
to human animal model in primates.

Schrod, A., Hodges, K.: Sperm com-
petition in nonhuman primates.

Dabaghian; R., Giebel, A., Zhang, Y.,
Beneke, S., Brabeck, C., Bodemer,
W., Krasemann, S., Hunsmann, G.,
Hunziker, A., Beitling, F., Bürkle, A.:
Functional PrP knockout by expres-
sion of endoplasmic reticulum-an-
chored anti-PrP single chain antibo-
dies. Poster auf der 1st Internatio-
nal Conference of the European
Network of Excellence NeuroPrion.
Paris: 24.-28.05.04.

Dr. B. Beardi: Teilnahme an der Zoo-
nosen-Tagung, Hannover, 18.06.04.

E. Lischka: Teilnahme am Cry-
stal-Kurs im Rahmen der bakterio-
logischen Diagnostik. Heidelberg:
15.-16.07.04.

K. Kaiser-Jarry und N. Knöchel-
mann: Teilnahme an der Fortbil-
dung „Immunhistologie“ am Ger-
hard Domagk-Institut für patholo-
gie der Universität Münster:
02.-03.04.04.

Soziobiologie

Heymann, E.W.: Klein aber fein –
Tamarine als Samenausbreiter im
Amazonasregenwald. Kolloquium
„Organismische Biologie“, Univer-
sität Marburg, 27.04.04 (Vortrag auf
Einladung).

Heymann, E.W.: Vielmännerei im
Regenwald – ethologische, geneti-
sche und endokrinologische Aspekte
des Paarungssystems von Tamari-
nen. Biologisches Kolloquium, Uni-
versität Ulm, 25.05.04 (Vortrag auf
Einladung).

Herr Prof. Dr. Peter Kappeler hielt
sich am 14. und 15.05.04 auf Einla-

DPZ-aktuell Juni 2004 Seite 17

Christina Oberdieck, Techn. Assisten-
tin in der Abteilung Soziobiologie,
seit 01.04.04.

In der Abteilung Infektionspatholo-
gie wurde als neue Mitarbeiterin Frau
Dr. Bärbel Beardi eingestellt. Frau Dr.
Beardi ist anerkannte Spezialistin für
dermatopathologische Probleme. Da-
neben engagiert sie sich in der Öf-
fentlichkeitsarbeit der Tierärzte. So
ist sie regelmäßig in der NDR-Rund-
funkreihe “Die Tierarztsprechstun-
de” zu hören. Im DPZ wird sie sich
schwerpunktmäßig mit der Alopezie-
problematik bei Rhesusaffen be-
schäftigen.



dung der DFG an der Uni Hamburg /
Zoologisches Museum auf, um an ei-
nem Runden Tisch der Forscher-
gruppe Madagaskar teilzunehmen.

Prof. Dr. Kappeler, P.: Biodiversi-
tätsforschung in der Menabe-Re-
gion, West-Madagaskar. Göttinger
Zentrum für Biodiversitätsfor-
schung und Ökologie der Georg-Au-
gust-Universität Göttingen, Kollo-
quiumsreihe im Sommersemester
2004 „Biodiversität und ökologische
Systeme“, Dienstag 01.06.04 (Vor-
trag auf Einladung).

Müller, B.: „Parasitologisch-ökologi-
sche Studien an Krallen- und Sprin-
gaffen im peruanischen Regen-
wald“. Stipendiatentreffen des
DAAD, Bochum, 05.06.04 (Vortrag
auf Einladung).

5th International Symposium on
Tropical Biology: African Biodiver-
sity - Molecules, Organisms, Ecosy-
stems, Museum Koenig, Bonn,
02.-06.05.04. Auf diesem Symposi-
um hielt Dr. Dietmar Zinner einen
Vortrag zum Thema: Phylo-Geogra-
phy of Baboons (Papio spp.).

Auf dem 6. Kirindy Treffen
(17.-18.6.04) hielt Dr. Dietmar Zin-
ner einen Vortrag zum Thema: Con-
servation Project Menabe und stell-
te die Arbeit des DPZ im Rahmen
dieses Naturschutzprojektes vor.

Neurobiologie

5th International Conference on
Evolution of Language, Leipzig, 30.
03.-03.04.04, Jürgens, U.: From
monkey calls towards human
speech. A neurobiological perspecti-
ve. (Vortrag)

46. Tagung experimentell arbeiten-
der Psychologen, Gießen, 04.-07.
04.04, Jürgens, U.: Vocal emotion in-
duction in non-human primates.
(Vortrag)

Kolloquium „Akustische Kommuni-
kation von Affekten bei nonhuma-
nen Säugetieren und dem Men-
schen“, Hannover, 07.06.04, Jür-
gens, U.: Anwendung des 2-Kompo-
nentenmodells der Emotionen auf
Totenkopfaffenlaute. (Vortrag)

Institutsfür Phonetik und Sprach-
wissenschaften der Universität
München, 11.06.04, Jürgens, U.:
Vom Affenlaut zum Menschenwort.
Zur Evolution der Sprache.

Vom 01. bis 04.06.04 besuchte R.
Tammer im Rahmen eines Koopera-
tionsprojektes das Defence and
Science Technology Laboratory,
DSTL, in Porton Down, GB, und be-
richtete dort in einem Vortrag mit
dem Titel: „Tracking, remote moni-
toring and distant telemetry at the
German Primate Centre“ über die
telemetrischen Arbeitsmethoden,
die am DPZ Anwendung finden.

Peru
Frau Laurence Culot, Doktorandin
der Université de LiPge (Belgien),
hält sich seit dem 07.05.2004 an der
Estación Biológica Quebrada Blanco
(EBQB) in Nordost-Peru auf, um
dort die Untersuchungen für ihre
Dissertation zum Thema „Samen-
ausbreitung durch sympatrische
Tamarine: Primär- und Sekundär-
ausbreitung“ durchzuführen.

Herr Christof Koch, Biologiestudent
der Universität Göttingen, hält sich
seit dem 24.05.04 an der EBQB auf,
um dort die Untersuchungen für sei-
ne Diplomarbeit zum Thema „Eta-
blierung interspezifischer Assozia-
tionen nach vorübergehender Tren-
nung – Interspezifische Kommuni-
kation in gemischten Gruppen von
Saguinus fuscicollis und Saguinus
mystax“ durchzuführen.

Herr Johannes Bitz aus der Abtei-
lung Soziobiologie hält sich seit dem
16.06.04 an der EBQB auf, um dort
die Untersuchungen für seine Dis-
sertation weiterzuführen.

Madagaskar
Im Rahmen des Conservation Pro-
jektes Menabe, das in Zusammenar-
beit mit Fanamby und dem Durrell
Wildlife Conservation Trust durch-
geführt wird koordinierte Dietmar
Zinner bei einem Feldaufenthalt auf
Madagaskar die weitere Vorgehens-
weise bei der Habitatklassifizierung
und dem Monitoring-Programm für
die stark bedrohten Arten des Ge-
biets in und um den Kirindy Wald.
Bei einem Vergleich von Satelliten-
bildern vom Juli 2000 und Februar
2003 wurde offenbar, dass an vier
Orten in der Region Menabe die
Waldvernichtung während der poli-
tisch instabilen Phase nach der Prä-
sidentenwahl stark vorangeschrit-
ten war. Die Abbildung (S.19) zeigt
eine Satellitenaufnahme vom Fe-
bruar 2003. In dunklen Farbtönen
ist der Waldbestand dargestellt, hel-
le Bereiche sind Nicht-Waldberei-
che. Diese setzen sich im Osten des
Gebiets aus der natürlichen Savan-
ne und im zentralen und westlichen
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Anke Witt, Sachbearbeitung Personal
in der Verwaltung, seit 21.06. 04.

Marlenna Studtmann, wiss. Hilfskraft
in der Abteilung Klinische Neurowis-
senschaften, seit 01.05.04.

Aus dem Freiland



Bereich aus Kahlschlag- und Brand-
rodungsflächen zusammen. Ganz
dunkle Flächen im Westen sind
überflutete Gebiete, da im Februar
die Regenzeit auf ihrem Höhepunkt
ist. Als rote Linie ist die Grenze zwi-
schen Wald und Nicht-Waldberei-
chen von Juli 2000 eingezeichnet,
die aus einem entsprechenden Sa-
tellitenbild gewonnen wurde. Deut-
lich ist zu erkennen, dass an vier
Stellen im Gebiet die helle Fläche
weit über die Waldgrenze von Juli
2000 hinausgeht. Das sind Gebiete
um die erst vor wenigen Jahren ge-
gründeten Dörfer Kirindy Village,
Beroboka Nord und Lambokely.
Eine vierte große Brandrodungsflä-
che konnte östlich von Beroboka
Nord entdeckt werden. Diese Fläche
war offiziell gar nicht bekannt. Die
Waldfragmente in der Menabe Re-
gion, auch der Wald um die For-
schungsstation des DPZ, sind insge-
samt stark bedroht, eine Situation,
die sich durch die politische Krise
noch einmal verschärft hat. Um die
fortschreitende Reduzierung des
Waldes zu stoppen und um der gro-
ßen Zahl endemischer Arten den Le-
bensraum zu erhalten hat das DPZ
in Zusammenarbeit mit der mada-
gassischen Naturschutzorganisati-
on Fanamby und mit dem Durrell

Wildlife Conservation Trust (DW)
ein integratives Naturschutzprojekt
für die Region initiiert. Mit finan-
zieller Unterstützung vom Global
Conservation Fund (GCF) arbeiten
das DPZ, DW und Fanamby daran,
diese Projekt umzusetzen und die
verbliebenen Wälder Menabes zu
erhalten.

Antje Engelhardt, Tobias Deschner
und Andre Ganswindt, Doktoran-
den der Reproduktionsbiologie, ha-
ben im Juni ihre Dissertationen mit
folgenden Themen abgegeben:
Antje Engelhardt: „The significance
of male and female reproductive
strategies for male reproductive suc-
cess in wild longtailed macaques
(Macaca fascicularis)“, Freie Uni-
versität Berlin.
Andre Ganswindt: „Endocrine, phy-
sical and behavioural correlates of
musth in African elephants (Loxo-
donta africana)“, Universität Mün-
ster.
Tobias Deschner: “The function of
sexual swellings in wild West Afri-
can chimpanzees (Pan troglodytes
verus), Universität Leipzig.

Am 19.06.04 wurden Anja Blanken-
burg und Christiane Kott aus der
Abteilung Infektionspathologie zum
Dr. med. vet. an der Tierärztlichen
Hochschule Hannover promoviert.
Die Titel ihrer Dissertation lauteten
„Untersuchungen zur alveolären
Echinokokkose bei Bartaffen (Ma-
caca silenus)“ (A. Blankenburg) und
„Zur Aussagekraft der HER2 Re-
zeptorexpression in caninen Mam-
matumoren als diagnostischer und
prognostischer Faktor“ (C. Kott).

In Zusammenarbeit mit Prof. Dr.
Augustin aus der Klinik für Tumor-
biologie in Freiburg wurde Herr Jar-
no Marius Schmidt in seinem Pro-
motionsverfahren von Prof. Dr. F.-J.
Kaup betreut. Der Titel seiner Dis-
sertation lautet: „Meta-analytische
und experimentelle Untersuchun-
gen zur Gefäßdichte in Tumoren.“

Zusätzlich wurde Frau Melin aus
der Klinik für kleine Haustiere der
Tierärztlichen Hochschule Hanno-
ver in ihrem Promitonsverfahren
durch Prof. Dr. F.-J. Kaup im Rigoro-
sum am 13.05.04 geprüft.

Eva Dujardin, Abt. Neurobiologie,
promovierte am 18.06.04 zum Dr.
med. vet. an der Tierärztlichen
Hochschule Hannover mit einer Ar-
beit zum Thema „Afferenzen vokali-
sationsauslösender Regionen des
zentralen Höhlengraus bei Toten-
kopfaffen (Saimiri sciureus)“.
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Fortschreitender Waldverlust in der Region Menabe, Westmadagaskar.

Dieses Buch ist das Ergebnis der 3.
Göttinger Freilandtage vom Dezem-
ber 2001.

Promotionen



Prof. Dr. F.-J. Kaup: Forschung am
Deutschen Primatenzentrum Göt-
tingen. Vorlesung im Rahmen der
Bestenförderung an der Tierärztli-
chen Hochschule Hannover am
28.04.04.

Prof. Dr. W. Bodemer:

Pathobiologie viraler Infektionen.
Vorlesung an der Universität Tübin-
gen am 17.06.04.

TSE im Rhesusaffen. Vorlesung an
der Universität Tübingen am
27.05.04.

Virologie, SARS, HIV und TSE. Vor-
lesung an der Gesamtschule Robert
Bosch in Hildeheim am 10.05.04

In der Zeit vom 27.04. - 06.07.04
fand in der Abteilung Virologie und
Immunologie das Seminar „Animale
Virologie“ statt. Im Verlauf dieser
Veranstaltung wurden in drei auf-
einanderfolgenden Blöcken folgen-
de Themenbereiche besprochen:

� Viren: Systematik und Struk-
tur von Viren, Genomstruktur
und Genregulation von Retro-
viren, Onkogene, Mechanis-
men der Onkogenese.

� Viruskrankheiten / Immunant-
wort: MHC und Antigen-Prä-
sentation, Spezifische Immun-
antwort gegen HIV, Pathogene-
se von TSE, Prionen.

� Pathogenese, Prävention und
Therapie: Chemo- und Genthe-
rapie, Tiermodelle, Vakzine, in-
trazelluläre Immunisierung,
Neuro-AIDS.

In jeder Doppelstunde wurde zu-
nächst durch den Dozenten eine
Einführung in das Thema gegeben,
anschließend referierten ein oder
zwei Studenten eine rezente Origi-
nalarbeit zum Thema. Diese Kurz-
vorträge der Studenten wurden mit
den jeweiligen Dozenten intensiv
vorbereitet. An dieser Veranstal-
tung nahmen 12 Studenten teil.

Im laufenden Semester wird an der
Universität Göttingen von Prof. Dr.

Peter M. Kappeler eine Vorlesung
zur Verhaltensbiologie der Tiere ge-
halten und zusammen mit PD Dr.
Eckhard W. Heymann eine Einfüh-
rungsvorlesung Humanbiologie
(Anthropologie). Prof. Dr. Peter M.
Kappeler und PD Dr. Eckhard W.
Heymann bieten daneben zwei Se-
minare zu aktuellen Themen der So-
ziobiologie und der Primatologie an,
sowie soziobiologische Projektarbei-
ten.
Prof. Dr. Peter M. Kappeler, PD Dr.
Eckhard W. Heymann, Dr. Claudia
Fichtel und Manfred Eberle halten
außerdem ein Grund- und ein Groß-
praktikum Anthropologie ab.

Herr Dr. Eckhard W. Heymann hielt
sich am 03. und 04.06.04 an der Uni-
versidad Autónoma Madrid (UAM,
Spanien) auf. Als Vorsitzender der
Promotionsprüfungskommission
leitete er dort die Promotionsprü-
fung für Frau Ana Maria Fidalgo de
Heras, die sich in ihrer Doktorarbeit
mit der Rolle sozialer Faktoren bei
der Unterdrückung der Fortpflan-
zung subdominanter Lisztaffen-
Weibchen beschäftigte. Die Unter-
suchungen zu dieser Dissertation
wurden an der Lisztaffen-Kolonie
der UAM durchgeführt, deren
Gründungstiere aus dem DPZ stam-
men.

Einer Einladung der Abt. Repro-
duktionsbiologie folgend hielt Dr.
Ann McLarnon von der University
of Surrey Roehampton, UK am
15.04.04 im Rahmen des DPZ Kollo-
quiums einen Vortrag mit dem The-
ma „Affording larger brains: what
bats can tell us about primates“. Dr.
McLarnon gastierte bis zum
23.04.04 um mit Dr. Heistermann
und Prof. Hodges Gespräche über
gemeinsame Kooperationsprojekte
zu führen.

Im Rahmen einer Kooperation zur
Satellitenbildauswertung und Habi-
tatklassifizierung der Wälder West-
madagaskars besuchte Herr Frank
Torkler vom Fachbereich Land-
schaftsnutzung und Naturschutz
der FH Eberswalde vom 17.-19.6.04
die Verhaltensforschung/Ökologie.
Erste Bildanalysen konnten durch-
geführt werden und das weitere Vor-
gehen mit Bezug auf das Natur-
schutzprojekt Menabe wurde abge-
stimmt.

Shiho Fujita von der Gifu Universi-
ty, Japan, besuchte die Abt. Repro-
duktionsbiologie am 10.05.04 um
Einblicke in die verschiedenen Ar-
beitsbereiche zu bekommen.
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Lehre

Am 24.06.04 besuchte unter der Federführung von Frau Meinecke eine Grup-
pe von Mitarbeitern der Georg-August Universität Göttingen das DPZ, um sich
über die Arbeit im Zentum und über die neuen Quartiere zu informieren.

Besucher



Am 18.05.04 besuchte Prof. Dittami
von der Universität Wien, A, die
Abt. Reproduktionsbiologie um mit
Prof. Hodges Kooperationsgesprä-
che im Rahmen des Gibraltar Bar-
bary Macaque Projekts zu führen.

George Wittemyer, University of
Stanford, USA gastierte am
07.06.04 in der Reproduktionsbiolo-
gie um mit Prof. Hodges und Dr.
Oerke Daten auszuwerten und Ko-
operationsgespräche zu führen.

Tobias Deschner vom MPI Leipzig
hält sich vom 08.06. bis 15.08.04 in
der Reproduktionsbiologie auf, um
Hormonuntersuchungen durchfüh-
ren.

Bei einem kurzen Aufenthalt in der
Reproduktionsbiologie am 25.06.04,
informierte sich Prof. Sheshagiri,
Leiter des Primate Research Labo-
ratory vom Indian Institute of
Science, Indien, über die Primaten-
haltung am DPZ und sprach mit Dr.
Nayudu über Kooperationsmöglich-
keiten bezüglich des Spermienaus-
tausches von Rhesusaffen.

Henry Lütcke absolviert in der Zeit
vom 24.05. - 09.07.04 ein im Interna-
tionalen Studiengang Neuroscien-
ces der Universität Göttingen als
"lab rotation" bezeichnetes Prakti-
kum in der Abteilung Kognitive
Neurowissenschaften.

Auch in diesem Jahr beteiligte sich
das DPZ wieder an der nunmehr 7.
Göttinger Woche für Wissenschaft
und Jugend und öffnete seine Pfor-
ten vom 28.06.-02.07.04 dem inter-
essierten Branchennachwuchs.
Über hundert Schüler und Schüle-
rinnen nahmen das Angebot wahr,
sich über die Arbeiten im Zentrum
und über die Primatenarten, die
hier gehalten werden, zu informie-
ren. Alle Abteilungen und Arbeits-
gruppen waren bei den acht Veran-
staltungen beteiligt. Sogar während
des Betriebsausflugs konnte dank
einiger Mitarbeiter, die im DPZ
Stallwache hielten, eine, allerdings
im Kurzprogramm gehaltene, Ver-
anstaltung durchgeführt werden.
Die Schüler des 12. Jahrganges ei-

nes Biologie-Leistungskurs der Gro-
ßen Schule aus Wolfenbüttel führte
Dr. Mätz-Rensing durch die Prima-
tenhaltung und Thilo Womelsdorf
durch die neurowissenschaftlichen
Stolperfallen der visuellen Wahr-
nehmung unter dem Motto „Was
kann ich (nicht) sehen?"

Schon am 27.05.04 hatte die 11.
Klasse des Northeimer Gymnasi-
ums Corvinianum mit ihrer Klas-
sen- und Biologielehrerin Frau In-
grid Müller das DPZ und die For-
schergruppe Primatengenetik be-
sucht. Nach einer allgemeinen Ein-
leitung in die Forschungen am DPZ
durch Dr. Lutz Walter sowie einer
Einführung in die Primatologie
durch Dr. Christian Roos folgte ein
Rundgang um die Aussengehege un-
ter Führung von Uwe Schönmann.
Anschliessend wurden die Schüler
aufgeteilt und haben die Arbeit in
den genetischen Laboratorien näher
kennengelernt. Dabei konnten sie
ihre eigene DNA aus Mundschleim-
hautzellen isolieren und haben die

Funktionsweise der PCR- und
DNA-Sequenziergeräte erfahren.
Die überregionale Bedeutung des
Zentrums kommt auch darin zum
Ausdruck, daß in diesem Jahr vor-
nehmlich Klassen aus der weiteren
Region stammten. Duderstadt, Al-
feld, Heiligenstadt, Wolfenbüttel,
Delmenhorst.
Damit steht das DPZ auch in dieser
Hinsicht länderübergreifend in ei-
nem gesamtstaatlichen Interesse.
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Deutschlandweit fand am 22.04.04
der Girls’ Day für die Schülerinnen der
Klassen 5-10 statt. Die Initiative des
Bundesbildungsministeriums folgt
amerikanischem Vorbild und zielt
darauf ab, die geschlechtsspezifische
Berufsorientierung junger Mädchen
um das Angebotsspektrum techni-
scher, traditionell männlicher Berufs-
felder zu erweitern, wo qualifizierter
Nachwuchs rar ist.

In Workshops und Aktionen können
sich die Mädchen über verschiedene
Ausbildungsberufe und Studiengän-
ge in den Bereichen Handwerk, Tech-
nik, Naturwissenschaften und Infor-
mationstechnologie informieren. Das
praktische Erleben steht an diesem
Tag im Mittelpunkt.

Auch am DPZ hatten die Forschungs-
abteilungen Präsentationen und klei-
ne Praktika für 16 Mädchen vorberei-
tet, die das Engagement der beteilig-
ten Kolleginnen und Kollegen mit eif-
riger Mitarbeit belohnten.

Girls Day

Wissenschaft und Jugend



Preis gewonnen!
Die 2003 erschienene Veröffentli-
chung von Coe C.L., Kramer M.,
Czéh B., Gould E., Reeves A.J.,
Kirschbaum C., Fuchs E.: Prenatal
stress diminishes neurogenesis in
the dentate gyrus of juvenile rhesus
monkeys. Biol. Psychiat., 54:
1025-1034, 2003 wurde bei der 59.
Jahrestagung der Society of Biologi-
cal Psychiatry am 1. Mai in New
York mit dem 2004 Ziskind-Somer-
feld Research Award ausgezeichnet.

Drittmittel eingeworben!
Die Volkswagen-Stiftung fördert
mit insgesamt 424.000 Euro das
Forschungsprojekt „Mechanisms of
visual attention in area MT and pre-
frontal neuronal populations: Elec-
trophysiology and computational
modelling“ von Professor Dr. Stefan
Treue, Abteilung Kognitive Neuro-
wissenschaften im Deutschen Pri-
matenzentrum, Göttingen - sowie
von Professor Xiao-Jing Wang von
der Brandeis University in Walt-
ham, USA, und Dr. Albert Compte,
Instituto de Neurociencias der Uni-
versidad Miguel Hernández-CSIC,
Sant Joan d’Alacant, Spanien.

Pressespiegel
Natürlich standen im Vordergrund
der Berichterstattung über das DPZ
die Erweiterung der Quartiere. Ak-
tuell berichtete die Tagesschau am
05.04.04 in allen Nachmittagssen-
dungen und am Vorabend mit einem
filmischen Beitrag über die Veran-
staltung. Das Nachtmagazin griff
um 0:30 Uhr das Thema wieder auf.
Darüber hinaus war ein Bericht im
NDR 3 zu sehen. Den Printmedien
war die Veranstaltung 17 Berichte
wert: Die internationale Presse wid-
mete sich zweimal den Arbeiten der
Abteilung Soziobiologie in der For-
schungsstation Kirindy in Madagas-
kar: in der Zeitschrift Nature Nr.
429, S. 825-826 und National Geo-
graphic am 23.06.04.
Siehe dazu auch:
http://www.dpz.gwdg.de/foerder/
zeitung/inhalt.htm)

Neuzugänge April – Juni 2004

Soziobiologie und Evolution
Hennig: Phylogenetic Systematics

(1999)
Mock: More than Kin and less than

Kind. The Evolution of Family
Conflict (2004)

Ökologie und Conservation
Buckland et al.: Introduction to Di-

stance Sampling: Estimating
Abundance of Biological Popula-
tions (2001)

Görlitz: Sinnesökologie, Nahrungssu-
che und akustische Beutewahr-
nehmung bei Grauen Mausmakis
(Microcebus murinus J. F. Miller
1777) in kurzzeitiger Volierenhal-
tung (Diplomarbeit, 2004)

Wallis: Primate Conservation: The
Role of Zoological Parks (1997)
(Special Topics in Primatology
Vol.1)

Neurobiologie
Fahle & Poggio: Perceptual Learning

(2002)

Immunologie
Abbas & Lichtman: Basic Immunology

(2004)
Decker & Reischl: Molecular Diagno-

sis of Infectious Diseases (2004)

Tiermedizin
Steinmetz: Coat Condition Damage

Associated with Measurement of
Cortisol Metabolites in the Faeces
of Rhesus Monkeys (Macaca mu-
latta) (1999)

Woodford: Post-mortem Procedures for
Wildlife Veterinarians and Field
Biologists (2000)

Gärtner: Qualitätskriterien für die
Versuchstierforschung (1991)
Neubert et al.: Non-Human Primates

– Developmental Biology and Toxi-
cology (1988)

Lodde: Transmission des Zoonoses
chez les Primates (1998)

Tierhaltung
Brent: The Care and Management of

Captive Chimpanzees (2001) (Spe-
cial Topics in Primatology Vol.2)

Reinhardt: Environmental Enrich-
ment for Caged Rhesus Macaques:
A Photographic Documentation
and Literature Review (2001)

Felasa: Animal Research and Welfare:
A Partnership (2000)

Computer
Schuler: Photoshop für Fotografen

(2003)
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Der diesjährige Betriebsausflug führte die DPZ-Mitarbei-
ter in unsere Landeshauptstadt nach Hannover. Auf dem
Programm stand eine Besichtigung des Regenwaldhau-
ses und der Herrenhäuser Gärten. Wie immer von unse-
rem Betriebsratsvorsitzenden Helmut Rumpeltin akri-
bisch vorbereitet und durchorganisiert kamen zwei Busse
mit ca. 100 Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen gegen 11
Uhr am Zielort an.

Dort wartete seit einer dreiviertel Stunde der stellvertre-
tende Direktor des DPZ, Prof. Dr. Franz-Josef Kaup, den
der Stabsstellenleiter Dr. Dr. Michael Schwibbe mit Kaf-
fee, am Tisch des Kioskes serviert, bei guter Laune halten
mußte.

Im Regenwaldhaus konnten wir einen klimatischen Ein-
druck davon erfahren, unter welchen Bedingungen unse-
re Freilandforscher in Peru und Madagaskar ihren Aufga-
ben nachkommen müssen.

In den weitläufigen Gärten des ehemaligen Lustschlosses
der Welfen verlor sich selbst unsere starke Truppe. Einer
der Sammelpunkte war der Biergarten, an dem sich ein
harter Kern seitens des ortskundigen Herrn Kaup theore-
tisch durch die Gefilde der Welfen führen ließ. Nur die Tat-
sache, daß die Welfen schon einmal sieben Göttinger Pro-
fessoren außer Landes wiesen und mit Berufsverbot be-
legt hatten, machte ihn kurze Zeit etwas nachdenklich.
Insgesamt wieder eine gelungene Veranstaltung.

Danke, Herr Vorsitzender, Danke Helmut!

Und selbstverständlich waren wieder
auch ehemalige Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen des Zentrum dabei, u.a.
auch Dr. Manfred Brack, der sich sei-
nen eigenen tropentauglichen Helm
mitbrachte.

Dieses schützte ihn aber auch nicht
vor den immer wieder einsetzenden
Regenschauern.

Eine Grotte im Seitenflügel des ehe-
maligen Schlosses wurde von Niki de
St. Phall ausgestaltet und mit Figuren
bereichert, die unter dem Namen
“Nanas” firmieren.

Betriebsausflug nach Herrenhausen
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